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Unparteiiſche
Anzeigenpreis Der 7 geſp. Millim Satzraum 30 Pfg.

der 3 geſp. Millim.-Reklamergaum 1 Mk.
Die laufende Mongasquittung wird vom Bezieher auf kleine
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfg., Porto
beſonders Norm Artzeigenſchluß 11 Uhr vorm Fernſpr. 100.
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet,
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Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behö rden
160. JahrgangSonnabend, den 18. September 1920.
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England gegen die franzöſiſche Parteiwirtſchaft in Ober
Politik aus der Hand in den Mund.Engliſche Anklagen gegen Lerond.

4 2 g i tſollte ich Meſten. Paris. 17. Sept. u offizielle Note wird ver- Trnppeg Panlhen zrre y r 7
en. I Eine neue Volksabſtimmung in EupenMalmedy? J öffentlicht: Mehrere Mitglieder der engliſchen Kon erklärte man vonſeiten der Regierungsparteien dem deutſchen

n. Itrollkommiſſion, welche ſich in Oberſchleſien befinden erSpanien beantragt Deutſchlands Zulaſſung zum Völker re Domitte- weil re re hüber mich Iind. t Wegen Munn ber iſſio u weit d Haltung 7 r man denn das tatſächlich erreicht? Einen Monat hat man
mich fra 5 a ſchen Militärbehörden für nicht treng un parte iſch den Kohlentribut, den man ſich in Svaa auferlegen ließ,ältnis e r Landesverſammlung für Oberſchleſien im Verlaufe der letzten Konflikte anſehen. Die engliſche rbliefern können, indem man in Deutſchland die Einſchrän-

s nichts, J Regierung hat mit der Erledigung der Frage die Bot-Fkung des Kohlenverbrauchs noch verſchärfte ohne RückſichtBevorſtehender Rücktritt des Reichsſinanzminiſters? Hſchafterkonferen z. beauftragt. Dieſe Note wirkt na auf die verheerende Wirkung ſolcher Maßnahmen. Vier
erhielt Jn Berlin Miſſion Mark Prämien für Waffenabliefe- türlich auf die franzöſiſche Preſſe außerordentlich pein lich. Wochen lang hat die Regierung in zuverſichtlichem Tone

ung ausgezahlt. I Der „Temps“ erklärt, daß die Frage des Verhaltens des dem In und Auslande berichten können, daß wir e im-
ein längen “nfhebung der Zuckerzwangswirtſchaft J Generals Lerond, nicht anders geprüft werden könne als u ſeien, R e Sebrems r e ert

l h und nun mitß ſie in ihrer Note vom 1. September. die eI u Max Hölz taucht wieder im Vogtland auf. in deſſen Anw un bertt. eine ganze Woche ſpäter zur Veröffentlichung gegeben wurde,

i flipp und klar eingeſtehen, daß ſie mit ihrer Weisheit zu Endeſt. Eine Erfüllung um September iſt nur möglich, wenn wire Von Konferenz zu Konferenz. Oberſchleſiſche Polen gegen Korfanty. u x a ſeſtehen Selbſtmo begehen.

a z Ei v Wir ſi o genau ſo weit wie vor der Unterzeichnine ne engtiſebe Stimme ver dirtesnains en e e e nd en reren el e e e See We h er e
klicher u R Weſtminſter Gazette“ ſchreibt: Die Konferenz zwiſchen große Anzahl oberſchleſiſcher Polen Korfanty auf, Unterſchied vorhanden. Hätten damals unſere Vertreter die
ung folgtilkerand und Giolitti hat keinerlei ſichtbare Er Oberſchlefien zu verlaſſen. Mit Unterſtützung IUnterſchrift unter das Abkommen als unerfüllbar und un-

kbniſſe gezeigt. Man kam überein, daß die abgeſchloſſenen
Verträge erfüllt werden müßten, und dabei enthalten die Ver

käge Beſtimmungen, die unerfüllbar ſind. Jn
der Fundamentalen Frage der ruſſiſchen Politik will
nan nicht zuſammenwirken. Auf dieſe Weiſe gehen die
dinge weiter von Konferenz zu Konferen z, und dies
zſtehenden Probleme bleiben ungelöſt, bis man vor den

Totſachen ſteht, die darin beſtehen, daß der Oberſte Rath
mdie Kontrolle über die Angelegenheiten der Welt ver

loren hat und den Völkerbund verhindert, irgend
etwas zu tun, um eine beſſere Kontrolle aufzubauen, daß der
Friede in Europa unmöglich iſt, ſolange die Alliierten eine
ſhwankende und inkonſequente ruſſiſche Politik verfolgen
ind ſchließlich, daß die Entſchädigungsklauſeln
z Friedensvertrages von Verſailles auf jeden Fall einer

zrüfung und Erneuerung bedürfen.
Vierzehn Tage Brüſſeler Konferenz.
Wie belgiſche Zeitungen melden, ſoll die Finanzkonferenz

on Vrüſſel vierzehn Tage dauern. 35 Länder mit 150 Dele-
ierten werden vertreten ſein.

Frankreich, Deutſchland und der
Völkerbund.

Lant „Newyork Herald“ wird der ſpaniſche Bote
hafter beantragen, in der Novemberſitzung des Völker
undes die Zulaſſung Deutſchlands vorzunehmen.
Laut „Echo de Paris“ hat der Präſident des Völkerbundes,
keon Bonrgeois, ſtrengen Auftrag von ſeiner Regierung
halten, den Antrag falls er eingebracht würde, ſtattzugeben.

Frankreich würde dann, wie bereits gemeldet, ſofort
us dem Völkerbund ausſcheiden, da es keinen Platz
eben Deutſchland im Völkerbund habe.
Wie unſer Berliner Vertreter erfährt, iſt der deutſchen
iegierung von einer alliierten Macht nahe gelegt wor-
den einen Antrag auf Aufnahme in den Völkerbund der Völ
R bundskonferenz einzureichen. Man ziehe die Möglichkeit

n Erwägung, in irgendeiner Form von dieſer Einladung
ebrauch zu machen, da man eine beſondere offizielle Einla
ung zum Eintritt in den Bund nicht erwartet.

Neue Abſtimmung in Eupen-Malmedty?
Laut „Newyork Herald“ hat der Völkerbundsrat am

bnnerstag das Ergebnis der Volksabſtimmung
i Eupen und Malmedy nicht beſtätigt. Eine Kommiſ-

n ſoll nochmals prüfen, ob die Abſtimmung in richtiger
orm vor ſich gegangen iſt.
Da die franzöſiſche Preſſe ſich darüber ausſchwe
iſte die Meldung zutreffen.

Bildung der Bezirksräte im Saarlaud.
Saarbrücken, 17. Sept. (Eig. Drahtber.) Die neu

wählten Bezirksräte des Saarlandes haben ſich in öffent-
er Sitzung gebildet. Einer der erſten Anträge, der ein
nmig angenommen wurde, war der auf Errichtung

igt,

es Parlament s.,
Das nichtſranzöſiſche Mitglied der Sagrregierung, Herr

Vorſch, hat jetzt unter dem Druck von Paris ſeinen
ücktritt verlangt. Dr. Becrtor aus Saarlouis ſoll
ersetzen.

nen.
offene Meuterei ausgebrochen.

in Auerbach, von dem bekannten kommuniſtiſchen Ban-

Drohbrief, enHölz erklärt, er werde ihm binnen kurzem für ſein lebhaftes
Intereſſe an dem Prozeß gegen die vogtländiſchen Kommu-

der m du Wwitp ne ohne re menſchlich verweigert und daraufhin wäre der Einmarſch
t rn 7 an e Tr ber Franzoſen in das Ruhrgebiet erfolgt, ſo wer es ein n

ſchleſiſchen Mitarbeiter des polniſchen Plebiszit-Kommiſſa- Zſchreiender Gewaltaft geweſen. die h Winn
rigts hat ſich zu einem Bund zuſgmmengeſchloſſen, von dem Entente hätte ſich über dies Unrecht empört. Jetzt kann man
das Plakat veröffentlicht wurde. ſich in Paris auf das Spak Abkommen berufen, das unſere

Jn der letzten Nacht wurde wieder ein Auto mit 900 Vertreter teils ſelbſt unterſchrieben, teils doch zur Kenntnis
Gewehren, 5 leichten und 2 ſchweren Maſchinen ge-Zeenommen haben, was für die Feinde auf dasſelbe hingus-
wehren angehalten. Empfänger und Abſender ſind voll Zläuft. Das Spag Abkommen hat ja den ganzen Rechtszu

ſtändig unbekannt. Bis dahin, imſtand zu unſerem Verderben verſchoben.

Rücktritt des Reichsfinanzminiſters

der

W

trag von Verſailles war eine feindliche Beſes ung werterer
deutſcher Gebiete nur angedroht im Falle einer böswilligen
NNichterfüllung der Friedensverpflichtungen durch Dentſchland.

Berlin, 18. Sept. (Eig. Drahtber.) Das „B. T.“ Dach dem Abkommen von Spag haben ſich die Feinde vorbe-
J will wiſſen daß der Rücktritt des Reichsfingnzminiſters Nhalten, Deutſchland durch Beſetzung weiterer Gebiete, alſo in

Dr. Wirth unmittelbar ibevorzuſtehen „ſcheine“. Die Ur- erſter Reihe des Ruhrgebietes, zu beſtrafen, wenn es irgend
ſache ſoll eine Reihe von Schwierigkeiten ſein, die es ihm die n Bedingungen, ſei es auch ohne nachgewieſene

unmöglich machen, Finanzreformen in ſeinem vie die neuen Sedingneen, e ſonſtSinne durchzuführen. ESchuld, nicht erfülle. Dieſer Fall tritt ſonach ein, ſobald wir
mit der Lieferung der Tributkohlen auch nur im geringſten
im Rückſtande bleiben.

Unſere Regierung ſtellt ſich in der Note vor der EntenteMax Hölz wieder im Vogtland? r Note vor der Enten
und damit auch vor dem Jnlande als unſchuldig hin, da die

Am September erhielt ver Verleger der Voatt. Nachr.“ in Oberſchleſien eingetretenen Zuſtände, die Störung der
dortigen Kohlenförderung durch die aufſtändiſchen Polen ihr
das Einhalten der Lieferungsfriſten für die Tributkohle un-

möglich machten. Der Entente, vor allem den Franzoſen
gegenüber, iſt dieſer Einwand vollauf berechtiat. Jn dem

denführer Max Hölz einen in Falkenſtein aufgegebenen
in dem in ſeiner charakteriſtiſchen Schrift

niſten und ſeine „Verleumdungen“ ſeinen perſönlichen Kocbfommen von Spag iſt beſonders auf die oberſchleſiſche

r e o el eDank abſtatten. Der ſächſiſchen Regierung rurde auf An AHohle Bezug genommen; ohne ihre ordnungsmifige Förde-
frage von der tſchechiſchen Regierung beſtätigt, daß Hölz aus rung mindeſtens in dem bisherigen Umfange iſt Deutſchland
dem Sanatorium geflüſchtet ſei. Man vermmtet, daß ſich rung mindeſiers e neSHei i icht imſtat die geheuren KohlenHölz in der Falkenſteiner Gegend verborgen beim beſten Willen nicht imſtande, die unge et a r

i uhält. Alle Sicherheitsmaßnahmen zu ſeiner Feſtnahme mengen abzuliefern, die ihm in Spag ohne Rä
wurden getroffen. Verhältniſſe in unſeren Bergbezirken auferlegt worden ſind.

Und die Franzoſen haben die Schwierigkeiten in Oberſchle-
ſien ſelbſt verſchärft, indem ſie die Polen bei ihrem Aufſtande
begünſtigt haben, ſtatt, wie es Pflicht der Beſatzungstruvpen
wäre, für Ruhe und Ordnung zu ſorgen. Aber die Dar-
legung dieſer Verhältniſſe wird unſerer Regierung den Fein-

fo

e e

Die franzöſiſchen AUmtrie be in Bayern.
Die „Tägl. Rundſch.“ erfährt von unterrichteter Seite,

daß die ſepargtiſtiſche Bewegung in Bayern durch die poli-z ab nüherich rlich etwas helfen. Denn es iſttiſche Propagandagbteilung beim franzöſiſchen den gegen ber ſch we S e Teiter ich dar
Miniſterpräſidium organiſiert wird. Der franzöſiſche Ge ja klar, daß man von franzöſiſcher See geriet

Abkommensſandte in München hat bedeutende Kredite zur Ver-
füqung erhalten. Die franzöſiſche Militärmiſſton in München
hat geheime Jnſtruktionen zur Organiſierung von
Propagandamittelpunkten im bayeriſchen Hochadelund im bayeriſchen Bürgertunnt erhalten. Sie haben durch-
zuſetzen, daß der Adel und ein Teil der Bürger Bayerns der
Trennung vom Reiche zuſtimmen und ſich mit einer
militäriſchen Beſetzung durch Frankreich zur Ver-

auf ausgeht, Deutſchland die Exfüllung de
unmöglich zu machen, um den Anlaß zum wei teren
Einmarſch in deutſches Cel zu erhalten. Das mußte
unſere Regierung aber durchſchauen, ehe ſie in Spaa wieder
Verpflichtungen unterſchrieb, deren Erfüllung gar nicht in
ihrer Hand, ſondern in der böswilliger Feinde liegt. Wenn
dieſe nun die Nichterfüllung benntzen, um ne e G rpreſſ nungen

404

8 z 7 t. ort eitenteidigung gegen den Bolſchewismus einverſtanden erklären guszuüben, ſo kann ſich unſere Regierung auch dem deutſchen
Man will dann unter franzöſiſchem Protektorat einen unab Volke gegenüber nickt damit entſchuldigen, daß die Entwiée-
hängigen föderativen Staat errichten dem Bayern mit Fran lung der Lage in Oberſchleſien nicht voraus uſehen geweſen
ken, der Pfalz, die Nheinlande und Luxemburg, vielleicht auch e. Es läßt ſich nicht leugnen, daß ſie, genau wie ſeinerzeit
Heſterreich angehören würden. Zur „VBelohnung“ ſoll der zoſen vie Ding bat an ſich herankonmmen laſſen. trotzAnteil Vayerns an ver deutſchen Kriegsſchuld bedeutend in Poſen. Wenn die ſie in Fülle aus Oberſchleſien
herahgemindert werden. dringender Warnungen, die ſie S e tr F. 58 c h 53 ort n rerhielt. Zum mindeſten hätten dieſe Hilferufe ſie veranla nen

riebmüſſen, bei den Verhandlungen in Spaa die oberſchlefiſet
Jn e er Elnnde. Frage mit dem äußerſten Ernſt zu h W

mußte, ehe ſie das Kohlengbkommen annahm, von den
Deutſche Forderungen an General Lerond.

Die und Gewerkſchaften in Ober-ſchleſien tie Eingabe an General Leron daqnnals ein
gerichtet dert wird:

bindendſten Bürgſchaften dafürEntentemächten die rn g im Splangen, daß die deutſche Kohlenfördern
ner Bezirk nicht behindert oder geſtört werde. Solche

ie Entente geben, ſie hätte ſie ja auch

la

n

a

tit der geſor

e

entſchen Warteten
ben noch

rlchaft kyuntoBürgſchaften fonnte 29 g Aufüandes ärrcro udernfall r1. Sofortige Beendigung des Aufſandes. 2., Wiederein- nicht gut ablehnen können, da ſie andernfalls direkte

S W a 4 *7 n P r i je nſehung der geſetzlichen Behörven. 3. Keiner, der am Auf willigleit verraten hätte. Unſere Regierung jedoch, froh im
enornmen hat. darf Angenöriger der Hilis- oder Augenblick wieder einmal aus der Traufe heraguszukommen.ſtand t
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Reichsgetreideſtelle gewünſchten Höchſtgrenze ergeben ferner

hat unterſchrieben, ohne ſich auf dieſe Weiſe zu fichern. Vie
c r

n t

von heut auf übermorgen, mit der unfere Regierung ih
jämmerliches Daſein zu friſten ſucht, lebt das deutſche Volk
wie ein Bettler, der nicht einmal für die nächſten Wochen
Pläne machen kann.
mr

m z

7 t, daß ſie jetzt, ſechs Wochen nach Jnkrafttreten des
Abkommens, dos gerade eintreten ſieht, was ſie durch ihre
Unterſchrift verhütet haben wollte. Und bei dieſer Politik

r

Abſtimmungspolizei ſein oder öffentliche Aemter bekleiden.

ſtandes begangenen ſtrafbaren Handlungen.

Hallerſoldaten unter den Juſurgenten.
Wie erneut feſtgeſtellt wurde, befinden ſich unter den pol

niſchen Jnſurgenten Mitglieder der Hallerſchen Armee.
e dem e den e Regierung c ſcheiſt nur ein Teil der Hallerſchen Truppen demo ert, der an me e ä rdere Teil erhält volle Gebührniſſe. Dieſe Leute kämpfen alſo
mit Wiſſen der polniſchen Regierung auf Seiten

R

der Jnſurgenten,
Der Breslauer Hwiſchenfall erledigt.

Breslau, 17. Sept.

vor ſich gegangen

Die bedrohte Sowfjetherrſchaft.
Nach neueren Meldungen aus Petersburg brachen die

gemeldeten Meutereien gegen die Sowjetkommiſ-
ſare aus, als die Bevölkerung die bisher völlig gheim gehal-
tene Niederlage der ruſſiſchen Heere in Polen er
fuhr. Die ungeheure Erregung macht ſich in Schießereien

Vom 22. bis 26. Auguſt und den ganzen 6, September
über war aus der Gegend von Kronſtadt ſchweres Ar

Man nimmt deshalb an, daß

Luft.

tilleriefeuner zu hören
die Schiffsbeſat;zungen der Flotte gementert haben.

Ein neues terroriſtiſches Werkzeng.
Riga, 18. Sept.

ſchießen zu laſſen.
miſſtonen haben angeblich nicht ausgereicht.
Spitzeldienſt führte zu zahlreichen Verhaftungen.

Weisßbrot zuſichert.

Eintritt Polens in die „Kleine Entente
Paris, 18. Sept. (Eig. Drahtber.)

Polens in die Kleine Entente“ alsbald beginnen
werden.

Polen kauft amerikaniſches Eiſenbahnmaterial.
Der polniſche Eiſenbahnminiſter erklärte einem Mitar-

beiter des „Kurier Polski“, daß die polniſche Regierung in
Amerika 4700 Waggons mit je 30 Tonnen Tragfähigkeit
angekauft hat. 1700 Waggons wurden bereits geliefert. Jn
den nächſten Tagen wird auch eine größere Anzahl amerika-
niſcher Lokomotiven erwartet.

Nachgeben der italteniſchen Jnduſtriellen
Baſel, 18. Sept. (Eig. Drahtber.) Der National-

rat der italieniſchen Arbeitgeber hat nach ſtürm ſchen
Auseinanderſetzungen der Betriebskontrolle durch
die Arbeiter grundſätzlich zu geſtimmt. Givolitti erläßt in
der „Stampa“ Erläuterungen, weshalb die Regierung in der
Arbeilerbewegung nicht einſchreite; ſie wolle, daß die ungeſetz
lichen Zuſtände nicht auf die Straße übergreifen.

Freigabe der Zuckerwirtſchaft.
Jm Landwirtſchafts- und Ernährungsausſchuß. des

Reichswirtſchaftsrats erklärte ein Regierungsver-
treter, daß die Freigabe der Rüben- und Melaſſewirtſchaft
vorgeſehen ſei und daß die Freigabe der Zuckerwirt-
ſchaft im Herbſt 1921 angeſtrebt werde. Die jetzige
Mehrerzeugung ſoll der Bevölkerung zur Verfügung geſtellt
werden. Die Induſtrie muß mit der bisherigen Belieferung
auskommen oder ſich ſelbſt aus dem Ausland verſorgen.

Eine vom Ausſchuß angenommene Entſchließung Dr.
Röſickes fordert Aufhebung der Zwangswirtſchaft zu
rühmöglichſtem Termine, Verwendung des Ueberſchuſſes aus
er Rübenernte 1920 zur Verſorgung der Bevölkerung. und

das Recht für die Zuckerverarbeitungsinduſtrie, ihren Mehr
bedarf durch Einfuhr zu decken. Eine erhebliche Erhöhung
des Zuckerpreiſes iſt nicht zu vermeiden. Die Ausfuhr
von Zucker muß unterbleiben.
Die ſchlechten Ansſichten unſerer Brotverſorgung.

Jm Unterausſchuß des Reichswirtſchafts miniſteriums
für Landwirtſchaft und Ernährung bezeichnete geſtern der
Präſident der Reichsgetreideſtelle Geheimrat Kleiner die
neuen Ernteausſichten als trübe. Die Roggenernte habe faſt
überall im Reiche ſtark enttäuſcht. Die vom Ernährungsaus-
ſchuß des Reichstages durchgeſetzte volle Freigabe des Depu
tats der Landarbeiter an Stelle der Feſtſtellung einer von der

einen Ausfall von 500 000 Tomen für die Allgemeinwirt
ſchaft und eröffnen eine neue Quelle für den Schleichhandel.
Die Reichsgetreideſtelle ſchätze vorläufig die neue Ernte an
Brotgetreide nur auf etwa 2 Millionen Tonnen. Die Reichs
getreideſtelle ſei gegen eine Erhöhung der Brotration, wolle
aber eine Herabſetzung der Ausmahlung von 90, Prozent auf
35 Prozent zugeſtehen, jedoch nur bei gleichzeitiger Brot

4. Scharfe Aurch führung der Entwaffnung und Be
kanntgabe der Reſultate. 5. Die Entwaffnung iſt eine Farce,
ſolange nicht die Grenze gegen Waffenſchmuggel ge-
fperrt wird. 6. Gerechte Sühne der während des Auf

Das franzöſiſche Konſulat, wird
in den nächſten Tagen ſeine Tätigkeit wieder aufnehmen. Der
vereinbarte militäriſche Akt vor dem Kvnſulat iſt heute
ohne Störung bei ausgezeichneter Haltung der Truppen desverfammlung hat

Die „Sewednia“ meldet, duß die
Sowijetregierung ein neues terroriſtiſches Werkzeug geſchaffen
hat, mit unbeſchränktem Recht Aufrührer verhaften und er

Die bisherigen, außerordentlichen Kom
Der verſtärkte

Ein nicht
zenſurierter Brief berichtet, daß in einer Familie zwei Per-
ſonen Hungers geſtorben und zwei wahnſinnig geworden ſind,
während die ſog. „Kremlration“ den Penſipnären der Dritten
Jnternagtisnale neben anderem ſogar Butter, Schokolade und

„Temps“ meldet
aus Warſchau, daß die Verhandlungen über den Eintritt

gen nicht befolgt werden.
Neue Hoffnung auf amerikaniſches Mehl.

Berlin, 17. Sept.

vielmehr die Ausſicht, daß ſich

Millionen Tonnen SBrotgetreide importteren, hauptſächlich
aus Amerika. Bei einem Durchſchnittspreis von 5000 Mark
für die Tonne würde dieſe Einfuhr allerdings 10 Milliarden 87000 Mark Werh und ein win
Mark erfordern. Eine Uebernahme dieſer Koſten auf den Prei

Wie die „Morningpoſt“ erfährt, ſind x sdie Verhandlungen zwiſchen den deutſchen und amerikani ger und nach etatsmäßiger Bewilligung bis auf einen
ſchen Bäckerorganiſationen noch n r Baniktget

W e i letzten Zeit ſo viel Vorwürfe erhoben worden (Milchküher a W heim Zen Here Tat werde. aus Amerika und Anklagen wegen verhinderter Mehl

Rad n el en nen dent r nete en e2 ä 8 vr3 s war mtritt, das zu prüfen ſich der Reichsernährungsminiſter Her Zuſtänden im Reichsernährungsminiſterium einmal g.ründ

„vorſchußweiſe“ und „aushitfs Seiſe“ irnesneſant beinahe eins
albe Million Mark vorzuſtrecken,

würdiges Miniſter zimnen (erog
rdiges Miniſter autgs

280 000 Mark Preis) ſich zulegen konnten ganze An
rem Sie ein

EineBrotpreis würde unſozial ſein, nach Anſicht dar Reichsge zahl weiterer Poſten, die von unparieiiſther Seite beanſtandet
treideſtelle müßten ſie auf vie Reichskaſſe übernommen und wurden, wurde ebenſo „verauslagt“ aus Geldern der Lan
durch allgemeine Steuern aufgebracht werden. Am ſchlimm wirtſchaft, die die Preisausgleichſtelle zu treuen Händen
ſten beunruhine nicht der Ausfall der Ernte ſondern der Um
ſtand, daß die Exekutive auf dem Gebiete der öffentlichen r nicht unabſichtliche Unklarheiten, die
Wirtfchaft außerordentlich ſtark verfage und die Anordnun

zu verwalten die Pflicht hatte.“ Weiter behauptet Dr. La
valle, die Kaſſen- und Geſchäftsführung dieſer Stelle zeige

chwere Bedenken erwecken müßten
Jm Volkswirtſchaftsausſchuß des Reichstages gab Dr.

Hermes die behaupteten Tatſachen im weſentlichen
zu. Er erklärte die Anſchaffungen für durchaus notwendig.
Die Beträge ſeien bei der Neugründung des Miniſteriums

zurückgezahlt worden.
Gegen die Politik des Herrn Dr. Hermes ſind in der

ich auf den Grund zu gehen

Politiſche Rundſchan
Die demokratiſche Politik in Preußen.

es verhindert,
Groß-Bierlün rückgängig gemacht wurde.

ſeitigen.

befürchten, bei den Neuwahlen in Preußen eine
Niederlage zu erleiden, wie bei den Reichstagswahlen

Wenn ſich dieſe Nachricht

gegnen, ſich auch die Zwangsanleihe befindet, daß ein poſi-
tives Ergebnis aber woch nich t erzielt worden iſt.

Unſere Poſtbezieher
bitten wir die Beſtellung auf das

Merſeburger Tageblatt
Kreishlatt)

für das nene Viertefahr unverzüglich der
Poſt zu übermitteln, damit die Zuſtellung

keine Unterbrechung erleidet.

W n C e h C d e m e i u h h h e e e h
Die Sozialiſterung des Kohlenbergbanes.

Wie verlautet, lehne man in induſtriellen Kreiſen die von
der Sozialiſierungskommiſſion vorgeſchlagene Form der
Sozialiſierung der Kohlenindwuſtrie ab. Man
wolle aber ſelbſt Einigungsvorſchläge. auf der
Grundlage einer etwaigen Gewinnbeteiligung ver Arbeiter
ſchaft oder ähnlicher Maßnahmen machen. Für den Fall, daß
die Sozigliſierung in einer der von der Kommiſſion borge-
ſehenen Form beſchloſſen werde, erwartet man, daß hierdurch
auch die Stellung einiger Mitglieder des Reichs kabi-
netts berührt wird.

Eine mehrheitsſogialiftiſche Kampforganiſativen
Die Hamburger Warte“ bringt Mitteilungen über die

Bildung einer parteinmtlichen mehrheitsſoginliſtiſchen Kampf
organiſationen gegen etwaige Putſehe von pechts Die Mitglie-
der der Organiſation ſollen beſondere Ausweiſe haben. Der
Staatsanwaltſchaft beim Reichsturhriiniſterium wurde von
dieſer Angelegenheit angeblich Mitteilung gemacht.

Rege Waffenablieferung in Berlin.
Berlin, 18. Sept. (Eig. Drahtber. Die Waffen

ablieferung nimmt einen immer größeren Umfang an. Jnner-
halb des Landespolizeibezirlks Berlin ſind bis jetzt rund

Million Mark für abgelieferte Waffen gus-
gezahlt worden.

Mißlungener Generalſtreißf in München
Mimnchen, 17. Sept. Der zweiſtündige Generak-

ſtreik iſt völlig mißlungen. Der kommuniſtiſchen
Streikparole folgte nur ein Teil der Arbeiter der Großbetriebe

Kleinbetrieben wollte niemand etwas von dem Streik
iſſen.

Das Boznbennttentat in Newyork.
Newyork; 17. September. Es ſieht nunmehr ſeſt, daß

das Expploſtonsunglück vor dem Bankhaus Morgan durch
eine Bombe verurſacht worden iſt, die mit einem beſonders
ſtarken Exploſionsſtoff geladen war. Unter den Getöteten be
finden ſich 17 Angeſtellte der Bank Morgan Man arbeitet
an der Börſe, die heute wieder eröffnet werdem ſoll.

Die Anſchuldigungen gegen Miniſter
Hermes.

Der frühere Spezialreferent für Stickſtoffdüngerweſen im
Reichsernährungsminiſterium Dr. Lav alle hat bei ſeinem
freiwilligen Ausſcheiden aus dem Amt an ſeinen früheren
Ehef, den Reichsernährungsmäiniſter Dr. Hermes
einen offenen Brief gerichtet, in dem es u. a. heißt:

ſetzwidrig, die Preisausgleichſtelle für Stickſtoffdünge-
ſtreckung von 30 Prozent. Wir müßten im übrigen bis

Aus parkamentäriſchen Kreiſen erfährt unſer Berliner r erhalten
Vertreter: Die demokratiſche Fraktion der preußiſchen Lan- Der erſte Staatsanwalt bei dem

daß das Geſetz
Aehnlich wird

ſie auch der ſofortigen Neuwahlin Preußen Wider

Obwohl die Demokraten anfangs eine Unterſtützung
der Aktion der bürgerlichen Parteien in Erwägung gezogen St 854geh lbteilung Lüttwitz“ enthälthatten, haben ſie jetzt. die Sozialdemokraten geſchützt, weil ſie Abteilung Lüttwwis enthält

ähnliche

beſtätigt, wird allerdings die

eine geplante Zwangsanleihe erklärt, daß unter den Möglich-
keiten, die erwogen worden ſind, um der Finanznot zu be-

„Auf Jhre Veranlaſſung wurde, wie ich behaupte, ge N

Zweierlei Tuch.
Der Herr Staatsanwalt als militäriſcher Vorgeſetzter

eine unbotmäßige Antwort.
Wir erhalten Kenntnis von folgendem Briefwechſel:

Königl. Landgericht III
Geſchäftsnummer B. 8. J. 1098. 20.

Berlin NW. 52,. den 6. 5. 20.
Turmſtr. Nr. 89/93.

ſt an d entgegenſtellen. Damit ſind vorläufig alle Pläne ge An ReichswehrGruppenKommando J
ſcheitert, daß die bürgerlichen Parteien in Preußen mit Hilfe In dem hier vorliegenden Aktenſtück betreffend den angeb
der Demokraten verſüchen, die ſozialiſtiſche Herrſchaft zu be lichen Schwindler befindet ſich eine Verſfügung, die, ob

wohl erſt am 9. IV. 1920 ergangen, noch die Bezeichnung
„Nachrichten Abteilung Reichswehr-Gruppenkommando I.

Dieſer Umſtand ſoll keineswegs überſchätzt werden, zumal
er möglicherweiſe nur auf verſehentliche Weiterbenutzung eines
Stempels zurückzuführen iſt. Jmmerhin erſcheint es uns doch
geeignet, Mißverſtändniſſe und Bennruhigung zu erregen.

i den Landes-Neuwak ver Ich ſtelle es daher ergebenſt in das dortige Ermeſſen dieſer n bet den Landes denwatien ve Unregelmäßigkeit, ſofern ſie noch vorkommen tet Ah

Die Zwangsanlethe. Unterſchrift.Vom Finanzminiſterium wird zu den Aeußerungen über
Reichswehr-Gruppenkommando I.

I c Nr. 888 perf
Berlin, den 1.. Mai 1920.

An
den Erſten Siuts anwalt beim Landgericht III
g Berlin NW. 52, Turmſtraße 89/93.

Zu dort B. 8.. R. 1098. 28
Jn dem hier vorliegenden Schreiben betreffend einen

Kopfſtempel der Nachrichten Abteilung. Reichswehr-Gruppen-
Kommando I vom G. V. 1920 befindet ſich der gedruckte Kopf:
„Der erſte Staatsanwalt beim königlüchen Land
gericht III.“

Dieſer Umſtand ſoll keineswegs überſchätzt werden, zu
mal er möglicherweiſe nur auf verſehentliche Weiterbenutzung
eines Vordrucks zurückzuführen iſt. Jmmerhin ſcheint er doch
geeignet, Mißverſtändniſſe und Beunruhigung zu errogem.

Es wird daher ergebenſt in das dortige Ermeſſen geſtellt,
dieſe Unregelmäßigkeit, ſofern ſie noch vorkommen ſollte, ab
zuſtellen.

V. ſ. d. R. G. K.
Unterſchrift.

Hoppla Genofſen, die Revolution iſt in Gefähr!

Aus Stadt und Arngebung
Mitteilung des Finanzautes.

Das hieſige Finangamt macht nochmals darauf aufmerk-
ſam, daß die Steuererklä rungen zum Reichs n o t-
opfier bis zum 30. September einzureichen ſind.
Zum 70. Geburtstag des Genernalſuperintendenten D. Jalnbt,

Jn Nordhauſen feiert am Sonntag, den 19. September
der Generalſuperintendent unſerer Kirchenprovinz D. Ja«
Co b i ſeinen 70. Geburtstag. Der Jubilar brachte ſeine Fu
genzeit in Halke zu, ſein erſtes Pfarramt führte ihn nach
Magdeburg, während er in der Folgezeit in Weimar
und Bremen amtierte. 1904 wurde er zum Konſiſto-
rialhrat am Braändenburger Konſiſtorium ernannt. Seit
1907 iſt er Generalſimperintemdent in nnſerer
Provinz. und wirkt ſeit einigen Jahren als Domprediger
in Magdebur g. Die Univexſität verlieh ihn 1908 die
Würde des theologiſchen Ehrendoktors, 1907 wurde er
zum Wirkl. Geh. Oberkonfiſtorigkrat ertannt. Jn unſerer Kir-
chenprovinz entfaltete Generulſuperintendent Jakob eine lang-
jührige, ſegensreiche Tätigkeit und mit dem Wunſche, dieſe
weiterhin noch manche Jahre auszuüben, gedenkt die geſamte
Kirchenprovinz un dieſem Tage dankbar des allſeitig. ge
ſchätzten Jubilars.

Nen deutſcher Jugendgottesdienſt.
Die alte trankiche Altenburger Kirche in Merſeburg

hat einen ſolchen Gattesdienſt, wie ſie ihn Sonntag, den 12.
September d. J., erlehte, norh nie geſehen.

Die Jugend des Saalegaunes des Bundes deutſcher Ju
gendvereine (B. d. hatte dieſen Gottesdienſt ſich ſelbſt ge
ſchaffen für ihren Gautag. Wie eigenartig wirkte das Bild

d jungen, feiernden Gemeinde! Die bunten Wimpel der
einzelnen Gruppen neben dem Taufſtein, Jungen und Mädel
zum Teil in. Wandervogeltracht und barfuß mit ihren Zupf
geigen Auf der Orgelbank ein Junge von 17 Jahren. im
Wandervogelkittek und neben ihm ein junger Sänger und
Geiger in bunter Jarke! Selber wollten ſie ſich beteiligen an
der Geſtaltung des Gottesdienſtes, ein wirkliches Erleben
ſollte es ſein! Nach dem Vorſpiel des jungen Organiſten
trugen zwei Jungen vom. Taufſtein aus die Gedichte vor:
Lichtwärts von Schürrer: Tagtäglich einen Augenblick muß
ich zur Höhe ſchreitenf und laſſe über Lärm und Qualm die
Seele gleiten“ und: Manchmal muß die. Menſchertſeele bang
in ſtummer Sehnſucht beben! Lichtwärts war nämlich der
Grundgedanke; den die Junnemn und Mädels zum Leitgedanken
ihres Gottesdienſtes ſich gewählt hatten, dann erſcholl kräf
tig der gemeinſame Geſang Steh uns ſtets bei mit deinem
Rat. Nun kam die Schrifiverleſung: Matth. 16, 26, Matth.
6, 33 und Pſalm 46. Sie erfolgte durch den Geiſtlichen der
Kirche, Pfarrer Kratzemſteinm, ohne Talar, ſo hatte es
die Jugend gewünſcht, als Menſch ſollte er zu ihnen kommen.

un trug ein junger Bundesbruder, zu dem verleſenen
Schriftwort paſſend das Gedicht von Loewenberg: Jn der

mittel veranlaßt aus der zugehörigen Preisausgleichskaſſe Brandung. vor. Seiner friſchen Anſprache. die ganz auf den
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Ton der Jugendlichen geſmmt war, legte der Geiſtliche das
Wort „Lichtwärts. „Jhr ſeid das Licht der Welt“, zugrunde.
Nun durchbrauſte der Choral. Ein feſte Burg iſt unſer Gott
die kleine Kirche. Dann wieder Schriftverleſung Joh. 9. 4.
Matth. 20, 25—28, daran ſchloß ſich der Gedichtvortrag: Als
der Herr mit mächtiger Schwinge durch die ganze Schöpfung
fuhr von C. F. Meyer. Darauf ſtimmie die junge an:
„An dem was wahrhaft glücklich macht, läßt Gott es keinem
fehlen. Dann erfreute ein Sologeſang, aus Mendelſohns
Elias, vorgetragen von einem jugendlichen Sänger. Daran
Textverleſung: Matth. 5, 17 und die Gedichtwworträge durch ve
Jugendliche: „Sprich ja und nein O weh der Lüge, ſie be
frefet nicht wie jedes andre wahr geſprochene Wort die Bruſt

Geſang der Strophe: „Hilf, daß ich rede ſtets, womit ich
kann beſtehn, bekräftigte dieſen Gedanken.

Lichtwärts aber auch im rechten Handeln: Schriftver-
leſung Jeß. 1--47, dazu das Gedicht: Ueber dem Le
ben von Schoenaich-Carvlath: „Du haſt mich nie gekannt,
ich bin der Schmerz. Schön ſang der junge Sänger dann
„Herr, den ich tief im Herzen trage, ſei du mit mir“. Der
allgemeine Geſang: „Laß uns ſo vereinigt werden, wie du
mit dem Vater biſt“, ſchloß dieſen Gedanken ab. Dann folgte
Schriftverleſung: Pſalm 139, 1—12, 16, 23, 24. Darauf trug
ein Mädel vor: „Selig ſind, die reines Herzens ſind“, Jhren
Blick verzehrt nicht Nacht noch Ferne, Wunſchlos gehe hin,
wunſchlos wie die Sterne, mit den Augen, die wie Märchen
ſind, von Karl Vanſolow. Gar innig ſangen nun alle: Wenn
ich ihn nur habe, wenn er mein nur iſt. Pfarrer von
Broecker Halle ſprach dann das Schlußwort. Wie dran-
en ſeine jugendfriſchen, begeiſternden Worte allen ins Herz.

Vom rechten, neudeutſchen Geiſte ſprach er, vom Geiſte des
Erlebens! Neudeutſch heißt im einfachen natürlichen Sinne:
Jeſu Geiſt vereinigen mit all den Beſtrebungen der Jugend
hewegung: Wandekn, Singen, Spielen. Als Schlußgedicht
wurde tiefempfunden vorgetragen von einer Bundesſchweſter:
Vaterunſer du haſt deine Säulen dir aufgebaut und deine
Tempel gegründet, von Mahlmann. Der gemeinſame Ge
fang: Großer Gott, wir loben dich, ſchloß die Feier.

Tiefergriffen gingen auch die wenigen Alten, die vom
Hauptgottesdienſt her in der Kirche geblieben waren, nach
Hauſe. Das iſt die neudeutſche Jugend: Stark im ſchlichten
Empfinden, ſtark im innern Erkleben und der Sehnſucht nach
Gott, ſtark in der Bruder und Schweſterliebe, ſtark im reinen
Streben nach Licht und Wahrheit, ſtark im Widerwillen gegen
alles Geheuchelte, Unwahre, Häßliche und Gemeine. Sie
allein kann helfen, daß Deutſchland aus Schlamm und
Sumpf wieder emporkommt. Heil dir. du liebe, ſonnige
Jugend! Lichtwärts ſei dein Weg!
Verſammlung der Wohnungſuchenden der Stadt Merſeburg.

Die Verſammlung der Wohnungſuchenden der Stadt
Merſeburg fand geſtern abend im „Caſino“ ſtatt. Gegen 28
Uhr eröffnete Herr Bankbeamter Bleßmann die Verſamm-
lung und dankte den Anweſenden für das zahlreiche Er-
ſcheinen. Hierauf wurden die feſtgeſetzten Satzungen verleſen,
worauf nach jedem Paragraphen die Ausſprache erfolgte. Die
Vereinigung führt den Namen: »„IJntereſſenvertretung der
Wohnungſuchenden der Stadt Merſeburg“. Zweck und Ziele
ſind, daß Vertreter unſerer Vereinigung zu den Sitzungen der
Wohnungskommiſſion heranzuziehen ſind. um eine gerechte
Verteilung der zur Verfügung ſtehenden Wohnungen zu über
wachen und mit den Mitgliedern der beſtehenden Wohnungs-
kommiſſion genaue Feſtſtellungen über zu teilende Wohnungen
anzuſtellen, um die Wohnungsnot zu heben. Der Vertreter
des Mietervereins erklärt ſich bereit, ſich unferem Unter
nehmen anzuſchließen, um gemeinſchaftlich die Woahnungsnot
zu bekämpfen, was von den Anweſenden freudig begrüßt
wurde. Nach längerer Ausſprache forderte Herr Bankbeamter
Bleßmann zur Vorſtandswahl auf. Hierauf wurden ein Vor-
ſitzender, Schriftſührer, Kaſſierer, Vertreter und Sriräte ge-
wählt. Diejenigen Wohnungſuchenden, die unſerer Jntereſſen-
vertretung noch nicht angehören, können ſich zwecks Aufnahme
im Reſtaurant zum „Alten Deſſauer“, Dammſtraße, jeden
Montag u. Donnerstag von 5--28 Uhr nachmittags melden.

Eine Waffenablieferungsſtelle
iſt nun auch in unſerer Stadt errichtet worden. Sie befindet
ſich in dem Hauſe der Firma Heinr. Bode Nachf., Weißen-
felſerſtr. 72. Ablieferungsgeit wochentags von 2—528 Uhr
nachmittags. Dort ſind bereits im Verlaufe des geſtrigen
Tacçces acht Gewehre eingeliefert worden.

Der Verkauf in der Kleiderſtelle
Karlſtraße 4, findet Dienstag, den 21. September vormittags
von 912 Uhr ſtatt.

Petroleum wirder frei.
Petroleum iſt von jetzt ab wieder im freien Verkehr zu haben.
Die Zufuhr an die Händler erfolgt regelmäßig. Es werden
alle Händler beliefert, denen bereits im Jahre 1913 amerika
niſches Petroleum zugewiefen wordem iſt.

Zur Kartoffelfrage.
Der Umſtand daß die Landwirte in hieſiger Umgegend

Kartoffellieferungen an Private vielfach ablehnen mit der Be
gründung, ſie hätten ihre Erzeugung an den Landwirtſchaftl.
Konſumverein verkauft gibt zu weitgehenden Beunruhigungen
des Publikums Veranlaſſung Nach unſeren Feſtſtellungen lie
gen die Dinge ſo, daß eine große Zahl von Stadtgemeinden
auf amtliche Anregung hin durch Lieferungsverträge ihren
Bedarf an Kartofſeln für die Bevölkerung geſichert habem
Der hieſige Landw. Konſumverein hat eine Reihe von ſolchen
Lieferungsverpflichtungen übernommen und ſich ſeinerſeits
ſchon vor längerer Zeit durch Verträge mit Landwirten einge
deckt. Der Abnahmepreis beträgt durchweg 30 Mk. der Zent
ner, während der Lieferungspreis an die Gemeinden 3122 Mk.
beträgt, ſodaß der Konſumverein für ſeine ſehr erhebliche Ar
beit des Sammelns und Weiterlieferns der Kartoffeln nur
einen mehr als beſcheidenen Nutzen hat. Wem der den Land
wirten gezahlte Preis zu hoch erſcheint möge bedenten, wie
ſehr gerade in hieſiger Gegend der Bauer durch Felddiebſtähle

Schulgelderhöhung. deren Mittelpunkte Halle und Stendal
zum 1. Oktober beabſichtigte Erhöhung des Schul

ſcheint, daß Erwägungen ſchweben, das Schulgeld nach den
inkommenſteuerverhältniſſen der Eltern zu ſt Reen die im Auslande bereits verwirklicht gen ein

Altpenſwnäre und Althinterbliebene!
Das Verſorgungsamt in Weißenfels teilt mit: Die

ahlbarmachung des nach der Verfügung des Reichsminiſters
er Finanzen vom 21. 5. 20 zu gewährenden Vorſchuſſes in

Höhe der Hälfte der geſetzlich zuſtehenden Penſionen und Hin
terbliebenen ſſe erfolgt rückwirkend ab 1. 4. 20 durch
ie zuſtändige Penſions Regelungsbehörde. Wem an be
leunigter Auszahlung liegt. wende ſich nicht an das Heeres

abwickelungsamt, ſondern unmittelbar an die zuſtändige Ven-
ons-Regelungs-Behörde. Kataſter- und Stammkartennum

nächſte Wollauktion findet am 12. NovemDie 2geldes auf 500 Mk. wird der „Voſſ. Ztg.“ beſtätigt. Sie be
eutet keine endgültige Regelung der Angelegenheit. Es

Berlin 18. Sept. Wie W. T. B. meldet, ſcheint eine
Hinausſchiebung der Reichstagsnachwahlen in Schleswi g-
Holſtein und in Oſtpreußen nach der Stellungnahme

s in ſeiner letzten Sitzung bei der Unſicher
heit des Abſtimmungstermins für Oberſchleſien nicht ange
bracht. Dagegen iſt ein Wahltermin ſelbſt noch nicht an
geſetzt worden weil bei ver herrſchende Wahlmüdigkeit
innerhalb der Parteien nach Möglichkeit verſucht werden ſoll,
die Wahlen in Oſtpreußen und in Schleswig-Holſtein ge
meinfam mit dem Wahlen zum Kreußiſchen Land
tag ſtattfinden zu laſſen. Vorausſetzung für die Zu-
ſammenlegung iſt, daß dadurch keine allzu weſentliche
Verzügerung der Wahlen in Oſtpreußen und Schleswig-
Holſtein ſtattfindet. Die Reichsregierung wird deshalb be
vor ſie ihre endgültige Entſcheidung trifft, ab warten wel
chen Abſchluß die zur Zeit in der Schwebe befindlichen Ver
handlungen über den Zeitpunkt der Wahlen in Preußen ſinden.

Nachdem jetzt die Möglichkeit gegeben iſt, den gänzlich
unhaltbaren Zuſtand zu beſeitigen, daß die beiden Provinzen
noch von dew zur Nationalverſammlung Gewählten vertreten
ſind, iſt die „abwartende“ Haltung der Reichsregierung nicht

Regierumg des Reiches ſchlecht erfüllt. und man muß
energiſch verlangen, daß die Regierung aus der Rolle des
untätigen Zuſchauers
ments- und Regierungsverhältniſſen in Preußen endlich he-
rausgeht.

Die Rücktrittsabſichten Dr. Wirths.
Berlin, 18. Sept. (Eig. Drahtber.) Zu dem gemeldeten

Rücktritt des Reichsfinanzminiſters Dr. Wirth (vergl.
erſte Seite) wird von der Reichspreſſeſtelle erklärt der Rück
tritt ſei „n och nicht“ erfolgt. Man darf daraus ſchließen,
daß das Kabinett Schritte unternimmt, um Dr. Wirth
zu bewegen, ſein Geſuch zurückzuziehen. Die Rücktrittsab-
ſichten werden, wie wir aus dem Reichsfinanzminiſterium
erfahren, durch Gründe ganz politiſcher Natur erklärt.

Die Magdeburger S. P. D. für Eintritt in die
Regierung.

Berlin, 18. Sept. Die Mehrheitsſozialdemokraten des
Magdeburger Bezirks beſchloſſen, dem ſozialdemokreitiſchen
Parteitag den Antrag vorzulegen, er möge erwägen, die
Reichstagsfraktion aufzufordern, alle parlamentariſchen
Machtmittel zu benutzen und eine Regierungsbildung, anzu
ſtreben, in der die Sozialdemokratie vertreten ſei.

Deutſchlands Aufnahme in den Völkerbund.
Ein franzöſiſches Dementi.

Paris, 18. Sept. (Eim. Drahtber.) Das Gerücht,
wonach dem Völkerbund ein Vorſchlag über die Auf-

den ſoll, wird hier kategoriſch dementiert.

Der „heilige Krieg“ gegen Korfanty.
Breslau, 18. Sept. (Eig. Drahtber.) Zu dem Vorſtoß

gegen Korfanty wird mitgeteilt, daß der Bund der An ge-
ſteblten des polniſchen Plebiszitkommiffartiagts
in ſeinem Aufruf gegen die kläglichen Gehälter der Mitarbei-
ter proteſtiert, während die kongreß- polniſchen Agitatoren
Korfantys in Saus und Braus lebten. Korfanty
verlangt Auflöſung des Bundes und entließ den Vorſitzenden.
Falls Korfanty das Land nicht verläßt, will man ihm nach
dem Aufruf den „heiligen Krieg“ erklären.

Aufhebung des Standrechts in Warſcham.
Auflöſung der Poſener Reſervearmee.

Warſchau, 18. Sept. (Eig. Drahtber.) Infolge der
verbeſſerten Lage wurde das Standrecht für Zivil-
perſonen aufgehoben und der Befehl erteilt, daß die St u-

werden. Wie die Zeitung „Narew“ mitteilt, wird die vor
r dere Poſener Reſervegrmee demnächſt
aufg

recht verſtändlich. Damit ſind die Aufgaben einer wahrhaften

gegenüber den unhaltbaren Parla er Be rſchwörnng war, da die Firma V

nahme Deutſchlands in den Völkerbund gemacht wer

denten unter 17 Jahren aus dem Heere entlaſſen

Dep 2De a u E.
Berſchleppung der NRachwahlen zum

Reichstag
Verfchärfung des polniſch-ru ſiſchen Konſlikts.

Warſchan, 19. Sept. (Eig. Drahtber.) Der volniſch
litauiſche Konſlikk hat infolge des Vormarſches der
Litauer auf Suwalki eine nene Verſchärfung erfahren.
Die polniſche Preſſe verlangt, daß dem Vormarſch mit aller
Energie ein Ende gemacht werde.

Montenegriniſcher Angriff auf Skutart
R o m, 18. Sept. (Eig. Drahtber.) Der montente zrini

ſche General Jnartinomitſch iſt im Begriff Skutgari
mit 3000 Mann wnzugreifen.

Kommuniftiſche Enttäuſchung über Rußtand.
Berlin, 18. Sept. Jn Sachſen fſorach der frühere

Reichstagsabgeordrete Pühle (Komm.) auf Grund ſeiner
Erfahrungen bei einer Reiſe in Rußland im Tone tiefſter
Enttäuſchung von Rußlamd. Man habe dort ein
Haus vhne Fundament errichtet. Der wahre Sozigkismus
könne dort überhaupt nicht entſtehen. Man hungere entſetz
lich, und der Arbeitszwang ſei mehr als läſtig.

Das Bombenattentat auf die Morgau-Vank.
Newyork, 18. Sept. (Eig. Drahtber.)

dnß die große Exploſion die Folge einer Sönnfei-
Hier glaubt man,

Muourg an in
Amerika für die engliſche Regierung arbeitet. Der Leutnant
Arnaud von dem dicht am Tatort gelegenen Bürn der fran
zöſiſchen Oberkommiſſinn erhielt am Mittwoch einen Brief,
in dem den Kommifſionsmitagliedern geraten wird nenn
ſhuen ihr Leben lieb wäre, daß Büro um 2 Uhr zu verlaſſen,
da um 283 Uhr in Wallſtreet eine Kntaſtrophe ſtattfindet. Ein
Makler erhielt einen gleichem Brief aus Tyorvnto, Die Pyuli-
zei hült den Anſchlag für ein Werk von Extrenmöſten.
Ei.. Kommuniſt Namens Fiſher, der Tyronto in der Nacht
zum 19. September verließ, erflärte, das Nittio-
näre, die getötet werden müßten, ſtehe auf dem Spiel

Man ſchätzt dem angerichteten Schaden anf 3 Millio
nen Dolblar. Der Bürgermeiſter von Newnort ſetzte für

das Auffinden der Schuldigen eine Belohnung von
10 0009 Dollar aus. Nach Erzählungen don Augenzengen
fand die Expluſion während der Geſchäftsſtemden ſigtt, wo
das Treiben in Wäullſtreet ſeinen Höhepunkt erreichte und
Taufende ſich zum Lunch in den öffentliche Loknlen dräng-
ten. Plötzlich ſchoß eine Feuerſäule ſo hockf einpor, daß die
Rouleaus bis zum 5. Stockwerk verkohlten. Dann hörte man
gewaltige Detonationen. hunderte von Paſſanten wurden
durch den Lufidruck zu Boden geworfen. Der Tatort erin-
nerte an ein Schlachtfeld.

Ein bolſchewiſtüſcher Anſchlag
Newyork, 18. Sept. (Eig. Drahtber.) Die radikalen

Elemente Amerikas betrachten die Ausgabe der franzöfiſchen
Anleihe durch das Bankhaus Morgan als eine Förderung
der agreſiven Politik Frankreichs gegenüber Rußland, was

möglicherweiſe die Veranlaſſung zu dem Anichlage gegeben
hat.

eben dieſer

Newyork, 18. Sept.
lizei verhafteter Mann
ſtücke verfaßt haben, in
angezeigt wurde.
ſchwach.

Arbeits aufnahme im Hafenarbeiterſtreitf.
Ham burg, 18. September. Die Verhandlungen über

die Forderungen der Hafenarbeiter haben zu einer Eini-
gung geführt. Die Arbeit wird heute wieder aufgenom-
men.

(Ein. Drahthber.)
Namens Beſſer

denen das Attentat in Wallftreet
Sein Schwager bezeichnet ihn gls geiſtes-

Ein v der Po
foill die Schrift-

Wettervorausſage
Sonntag, den 19. September.t Zunehmende Bewölkung,zunächſt noch trocken, wärmer.

Berband provinzialſüchſiſcher Schafzüchter.,

Jm großen Saale der Landwirtſchaftskammer zu Halle
tagte am Donnerstag der Verband provinzialſächſiſcher Schaf
züchter. Profeſſor Opperman ne Hannover ſpruch über
„Die Folgen fehlerhafter Haltung und Fütterung der Schafe“.
Der Vortragende gab beachtenswerte Ratſchläge über die

ſchungen auf dem Gebiete der Schafkrankheiten“ und erwähnte
hierbei vor allem die Räude und ihre Heilung durch Gasbe
handlung, ferner die Coccidioſe, welche im vorigen Herbſt
zum erſtenmal auftrat. Als dritte Art fanden die Rauſch
krankheiten Erwähnung. Für alle dieſe Krankheiten hat die
Landwirtſchaftskammer ein beſonderes Laboratorium zur
Feſtſtellung und Bekämpfung eingerichtet, deren Benutzung

ſitzer Hein ze wiedergewählt. Die Wahl des zweiten Vor
ſitzenden fiel auf Herrn Oberamtmann Meye r-Friedeburg.

Seitens des Tierzuchtinſpektors

wird eine Zentraliſterung der Schafanktionen vorgeſchlagen
dem ſollen. Die

in Berlin ſtatt.
Funkverbindung Deutſchland Holland

Deutſchlands Funkverbindungen mit dem Auslande
ſind wieder vermehrt worden. Seit kurzem findet ein Aus
tauſch von Funktelegrammen zwiſchen Deutſchkand und Hol
land durch die Funkerſtellen in Düſſeldorf und Rotterdam bei
ununterbrochenem Tages und Nachtdienſt ſtatt. Die Wort
gebühren ſind dieſelben wie für den Drahtweg, zurzeit alſo
40 Pfa. bei gewöhnl. Telegrammen und 20 Pfa. bei Preſſe
telegrammen; auch ſonſt gelten die gleichen Bedingungen.

Aus Hrovinz und Reich
Feſtſetzung der Kartoffelpreiſe in Thüringen

heute mehr denn je wichtig gewordene Schafzucht. Herr Pro
feſſor Dr. Raebiger ſprach ſodann über „Neuere For

ſehr empfohlen werden kann. Bei der ſich anſchließenden Vor
ſtandswahl wurde als Vorſtandsmitalied Herr Rittergutsbe

Als an den Verband zu entrichtende Beiträge werden 20 Pfg.
e für Schaf und Bock und 30 Pfa. für Sortierungsgebührenunerhörten Umfanos geſchädigt wird. Sorgte die Regierung Pro Mutterſchaf feſtgefetzt.

kür Abhilfe und Sicherheit, wäre der Preis weſentlich billiger. und Geſchäftsführers des Verbandes Herrn Schwägler

bis 160

zwiſchen den Vertretern der beteiligten Kreiſe ſtatt, die zu der
erwarteten befriedigung Verſtändigung führten. Das An
gebot des Thüringer Landbundes, Kartoffeln für 20 Mark
den Zentner unter der Bedingung liefern zu wollen, daß für
die etwaige Anfuhr nicht über 20 Pfg. pro Zentner berechnet
werde, wurde angenommen.

Beim Ausbruchsverſuch erſchoſſen.
Erfurt. 12. September. Der Berliner Einbrecher

Hinze und der wegen Heeresgutverſchiebungen verhaftete
Kaufmann Erich Zahn wurden im Gerichtsgefängnis bei
einem Ausbruchsverſuch überraſcht. Zahn wurde, als er auf
Anruf nicht ſtand, von dem Gefängnisaufſeher erſchoſſen,
während Hinze angeſichts der Schüſſe ſchleunigſt
Zelle zurückflüchtete.

Volkswirtſchaft Handel Verkehr.
Berliner Produktenmarkt.

Die Aufwärtsbewegung der Forderungen für Mais
machte gefern we ter bedeutende Fortſchrifte, denn die Nach
frage war rese. während die Möglichkeit, neue Anſchaſfungen
im Anuskande zu machen wieder geringer geworden iſt.
Rauhfutter e ebenfalls feſt und notie e höher Durch
anhaltende Kaufluſt wurden Hülſenfrüchte weiter verteuert.
Sergdella und Lup wen hatten ruhiges Geſchäft bei
unveränderten Notierungen. Die Forderungen von Oel-
ſaaten wurden durch umfangreiche Anſchaffungen der Pro
vinz von neuem geſteigert. Der Handel mit Kartoffeln blieb
in ziemlich engen Grenzen und der Preisſtand unverändert.

Warenpreiſe vom 17. September Maisprompt 180-181, Okt. Dez. 177--179. Flegelſtroh 1314.
Preßſtroh 14—-15, Maſchinenſtroh 12--13, Häckſel 18--20.
Wieſenheu 23--25, Feldheu 26-—30, Kleeheu 33-—-37. Wicken
140 145. Peluſchken 140--150. Ackerbohnen 150--160,
Viktorigerbſen bis 330. kl. Kocherbſen bis 250. Futtererbſen

Raps 360--365, Leinſaat 370, Rübſen 350--360,
Mohn 480, Senf 170 Kartoffeln ſort. 27——28, unſort. 25-26
für 50 Klg. ab Verladeſtation.

mer ſind mitzuteilen. F Weimar. 15. Sept. Ueber die Feſtſetzung der Kartoffelpreiſe in Thüringen fanden hier weitere Beratungen Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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Familien Anzeigen.
Verlobte. Frl. Martha

Zeis, Keuſchberg-Dürren
kerg, Oebles-Schlechtewitz;
Frl. Elſe Brenſchede mit
Herrn Tierarzt Alwin
Schmidt, Annaburg, Kr.
Torgau, Wetter (Ruhr).

Habe meine Prayts

wfederautdenommen

Dr. med. Wolt.
Nachlaß

Verſteigerung.

Sonnabend, den 25. Sept.
d. Js. vorm. 10 Uhr,
werde ich im Grundſtück
Laurhſtedterſtraße 10, hier,
folgende Gegenſtände, zum
Narhlaß des verſtorb. Frl.
Elifabeth Pieroth gehörig,
öffentl. meiſtbietend gegen
BVarzahlung verſteigern
als

T gr. Ausziehtiſch mit
s Einlegeplatten, ein
Wäſche-, drei Kleider-
ſchränke, 3 Tiſche, vier
Kommoden, Dutzend
Stühle, 1 Nähtiſch, ein
Truhe, 2 große Regale,
Küchenſchrank, -tiſch u.
zregal, 1 Gasbratofen,
1Handtiſchrolle, 6 Waſch-
ſtänder, Bettſchirme,
Wandkonfſole, Waſchſer-
viees, Porzellan, Gias
und Steingut, Töpfe,
Eimer, Schüſſeln, mehr.
Teppiche, 2 Gebett gute
Federbetten, Gardinen,
Portieren, ſowie noch
verſch. and. Haus- und
KFüchengerät.
eſichtigung 1 Std. vorher

Albert Franke,
beeid. Auktionator,

Merſeburg,
Tel. 675, Lindenſtraße 11.

S

Miittwoch, den 22. Sept
d. Js. nachm. 3 Uhr, findet
im „Harniſchen“ Gaſthaus
zu Dörſtewitz die Ver-
pachtung von
circa 30 Morgen Acher,

der Frau Witwe Anna
Kahle und deren Kindern
daſelbſt gehörig, in
Dörſtewitzer-Flur gelegen

in Parzellen von drei
Morgen und mehr auf

ſechs hintereinander-
folgende Jahre öffentlich
meiſtbietend ſtatt.

Bedingungen i. Termin
Z. A. des Beſitzers:

Albert Franke.
Ackerverpachtung.

Donnerstag. den 23. Sept.
d. J. nachm Uhr. findet
im „Vetterkeſchen“ Gaſt
hauſe zu Cröllwitz die Ber-
pachtung von
circa 3 Morgen Acher,
dem Herrn Oskar Zaätzſch
zu Kötzſchen gehörig in
Cröllwitzer Flur gelegen

in einzelnen Morgen
oder im ganzen auf ſechs
hintereinander folgende
Jahre öffentlich meiſt
bietend ſtatt.

Bedingungen i. Termin.

Albert Franke,
beeid. Auktiongtor.

N. A. Otto Herrmenn

H atte A. S.
Magdeburgeratrasse 9

Grosshan dung
1n

Herrenstoffen,
Kleiderstoffen

und Baumwollwarvenm.
Für Schnitiwareng eschäfte
Händler und Schneiderge-
schätte biger Bezug

Lageroesuch unbedingt

Beyer mit Herrn Ernſt

T i in F. W r
l. Nachtrag

zu dem Statut für die Sparkaſſe des Kreiſes
Merſeburg vom 24. Februar/s. Juli 1880.

Hinter 8 3 Abſatz 3 des Statuts für die Spar
kaſſe des Kreiſes Merſeburg wird als Abſatz 4 fol
gender Satz eingeſchoben:

„Der Sparkaſſenrendant hat im Kuratorium be
ratende Stimme.“
Ausgefertigt auf Grund des Kreistagsbeſchluſſes

vom 31. Mai 1920.
Merſeburg, den 3. Juli 1920.

L. s. Der Vorſitzende des Kreis- Ausſchuſſes
des Kreiſes Merſeburg.
Gez.: J. V.: von Goßler.

Beſtätigt.Magdeburg, den 21. Juli 10920.

L. S. Der Oberpräſident.
J. A.: gez. Unterſchrift.

Vorſtehender Nachtrag zum Statute der Spar
kaſſe des Kreiſes Merſeburg wird hiermit zur öffent
lichen Kenntnis gebracht.

Merſeburg, den 13. September 1920.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes

Merſeburg.
Dr. Mvsle.

Lehrgang
über Pflege und Ernährung des Sänglings.

Schloßgartenpavillon.
Vorträge, ſowie praktiſche Anleitung in der Be

handlung des Säuglings von der Kinderärztin
Frau Dr. Kayſer- Magdeburg
Freitag, den 24. September 1920,
Dienstag, den 28. September 1920,
Freitag, den 1. Oktober 1920,
Dienstag, den 5 Oktober 1920,

abends 7—-9 Uhr.
Der Preis einer Teilnehmer karte für die vier

Abende beträgt 3 Mk. Gänzlich U Demittelten kann
die Teilnehmergebühr erlaſſen werden.

Die Karten ſind ab Montag, den 20. Sept. 1920
zu haben: Für Mitglieder des Vaterl. Frauen
vereins im Vrreinshaus, Seffnerſtr. 1, für Mit-
glieder des Evgl. Mädchenbundes St. Maximi und
alle ſonſtigen Teilnehmer im Städt. Wohlfahrtsamt,
Rathaus, Markt 1, 1 Treppe, Zimmer 8/9.

Städtiſches Wohlfahrtsamt.
Vaterl. Frauenverein Merſeburg Stadt.

Elektromotoren
a Installationsmaterialien

Beleuchtungskörper
Plätteisen u. Kochapparats

Glühlampen
zu Tagespreisen

Cünther Lehmann
Entenplan 6. Markt 20.

Fernsprecher 360.

Spezialhaus für Elektrotechnik
und Maschinenbedarf

Im Kleinen Im Grossen
Fabrikations- u. Reparaturwerkstöätte

elektrotechnischer Apparate,

VWegen, Umbau
Dienstag geschlossen.
Commerz- u. Privat-Banx.

er e eEvgl. Mädchenbund St. Maximi.

Kupfervitriol
zum Beizen von Saatge-
treide empfiehlt billigſt

Hermann Weniger,
NeumarktDrogerie.

Möbliertes Zimmer
oder Wohn und Schlaf
zimmer v. beſſerem Herrn
für ſofort od. 1. Okt. im
Süden der Stadt z. mieten
geſucht. Preis egal Off
unt. C. F. an die Exp
d. Bl. erbeten.

Gut möbl. Wohnung
z. 1. 10. geſucht. Angebote
unter B. U. 641 an die

J S

empfiehlt sich

Friedrich Schultze Bankgesrhäft

Merseburg a. S,

Reiſcehsmotopfer.
Exp. dieſes Blattes. el

Markt 5

für Wertpapier-Berechnungen zum

4 Von der Reise zurück
Prot. Dr. Grund Halleſs.

Bernburgerstr. 25 a. Fernruf 4400.
O Facharzt für innere und Nervenkrankheiten, 7

versetzt. Oleichzeitig bin ich am Amtsgericht in Merseburg als

zugelessen worden.

bei Tischlermeister Schenk Vernrut 565.

Ich bin von Gr ätz (Posen) als

Wotar nach Merseburg

Bedhtsam v alt
Mein Böro ist

Obere Burgstr. S
9

Dr. Iannss,
Rechtsanwalt und Notar.

„4.

Na

u n el 9

es mitC hüben
ſowie Zuchtbullen

ſtehen zum Verkauf.

Guſtav Naundorf, Schlettau
e Keumariat 22.

J v d e he x 7 d 3 c g.

aller KriJ S e empfiehlt billigst
Hugo Schwimmer,

Eichen Meſſerfurniere
prima nordd. Ware 8 mm per [J- Meter 737

10/10

ſuado. 8/10 8.00e 10.00von Lager Hannover inFichon Rarbotl ſofortKichen Parkett ren u. groß. Poſten lieferb.

in end.

Carl Cohn, Kurzeſtr. 4; Hannover
Ce s A.Vertreter geſucht.

n ne

e
Da n

a Elt e hE.re u et Leiter Or-Sart mann u Sr.
ermſiche geſhützto ſictſuge am Se cies

iſteing BLute Werten
S

rund mit kleinen Saphieren,

„Nerseburder «adeho'

WSt—vtrccc. vRatskeller Merſeburg.
Jeden Sonntag von nachmittags 4--11 Uhr

jeden Mittwoch von 8-11 Uhr:
Künſtler- Konzert.

Dir. Konzertmeiſter Putler.

Eintritt frei! Otto Kiessl er.

e eOberschlesisehe
Hilfstage

vom Sonntag, den 19., bis Dienstag,
den 21. September

zu Gunsten der durch den Poleneinfall in Not
geratenen Oberschlesier und Förderung der

Abstimmungs arbeiten.

Programm:
I. Tag Sonntag, den 19, September 1920
Vormittags von II Uhr bis I2, Uhr auf dem Marktplatz

Promenaden- Konzert
ausgeführt von der Kapelle Reichswehr-Jager-Reg. Nr. 32
unter persönl. Leitung des tlerrn Obermuszikmstrs. Pfrieme

Nachmittag 4 Uhr im Schätzenhaus
Grosses Rilitär- Konzert

ausgeführt v. d. Kapelle des Reichswehr-Jäger-Regts. III /32.
Leitung Obermusikmstr. O. Pfrieme, unter gütiger Mitwirkung
d. Mannergesangvereins „Liedertafel“ Dir. Herr l. ehrerl,öchelt

Bin tritt 3.-- Mark.
Abends 8 Unr

Buniter Abend
(Konzert, Hum. Vorträge und Gesangseinlagen, Reigen,

Lichtoildvorfünrungen u. a) Mintritt e. Marie
2. Tag: Rontag, den 20. September 1920

Nachm. 5 bis 7 Uhr
Promennaden- HKongert

auf dem Schulplatz.
Abends 8 Uhr

Kon gert
ausgeführt v. d. Orchester- Vereinigung hiesiger Beamten

(Leiter Herr Hagemann.) Eintritt 3. Barz.
Tag Dienstag, den 21. September 1920

Abends Uhr
B. A L. E.

Mintritt 2. M ric.Freieecehiessen e. Verlos un an aiten T gen
1

e
T

W e e e a G c r m e a W C W h SPark Hotel Dürrenberg.
Sonntag den 19. Septbr., von
nachm. 3 Unr bis abds. 11 Uhr,

Streich Konzert
des

Hallesehen Roland-Orchesteus
Hierzu ladet freundlichst ein Reinhoid Ackermann,

o W G W G m C e o h C e h C r
Gold. Broſche, Audthenet Ha

4 ohne tanzt Waizer.,
Sonntag, nachm. 3 Uhr
lVolksvorſtellung

Vemima.
Sonntag, abends 7 Uhr.

Freitag auf dem Wege
von Hälterſtr. nach Weiße-
Mauer verloren, der ehr-
liche Finder wird gebeten, tdie Broſche gegen gute Tannndüuser.
Belohnung in der Ge-Montag, abends 7 Uhr:
ſchäftsſtelle, Hälterſtr. 4 Als ich nmoen
abzugeben. an Fligelkiteide.,

h
Stenographen Verein „Stolze-Schrey“.
Gegründet 1866. Gegründet 1866.

Der terbst-Unterrlchtskursus- für Damen und herren
zur Erlernung unserer Kurzschrift beginnt

Montag, den 20. Seprember, abends 7 Uhr

im Restaurant „Kyfthäuser““
Steinstrasse 4.

Anmeldungen vei Beginn des Unterrichts
Die Vebungsstunden des Vereins finden jeden

Dienstag, von 8 Uhr abends an, im Vereinslokal
S Bergschlöhßchen, Unteraltenburg 22
statt. Nährend derseloen werden auch Anmeldungen ent-
gegengenommen und Auskänfte erteilt.

Der Vorstand.
Alte, bekannte Fabrik technischer Asbest-

und Gummiwaren sucht

„Verrefer
gegen hohe Provision. Es wollen sich nur
Herren mit besten Beziehungen zur Industrie
melden. Ausführliche Angebote mit Aufgabe von

m
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Seilage zu Ar. 210 des Merſeburger Tageblattes
Sonnabend, den 18. September 1920,

„Liefert die Waffen ab!“
(Berliner Brief.)

Verlin, 16. Sept Berlin ſteht jetzt unter dem Zeichen
zweier Dinge: der blauen Pflaume alias Zwetſchke und des
Plakates „liefert die Waffen ab“. Mir ſind die Pflaumen
lieber als das Plakat. Den Berlinern geht es ebenſo. Wenn
man all die Pflaumen, die auf Karren, in Läden und auf
Ständen liegen, auf einen Haufen tun würde, es müßte einen
violetten Gauriſankar geben und die Berliner würden einmal
ſo recht deutlich ſehen, was für Freßſäcke ſie ſind. Es gibt
wirklich ſchöne Pflaumen in der Reichshauptſtadt. Koſten
punkt: 90 Pfg. vis eine Mark im Kleinverkauf. Endlich ein
mal ein Nahrungsmittel, das auch für den höheren Beamten
erſchwinglich iſt! Ueberall trifft man Leute, die Pflaumen-
terne ſpucken, auf den Straßen, in den Stehbierhallen, in den
Muſeen. Andächtige Jungfrauen ſtehen entzückt und Pflaumen
tnautſchend vor der Venus mit dem Orgelſpieler des ariſto-
kratiſchen Tizian. Beide Backen voll ſaftigen Pflaumen-
fleiſches hockt der Jüngling in der Leſehalle über einem Auf
ſatz „Weltenraum, Lichtgeſchwindigkeit und Unendlichkeit“.
An allen Straßenecken ſchimmert es bläulich-violett, und die
Straßenhändler werden infolge der Konkurrenz zu arabiſchen
Märchenerzählern. „Hier nochmal die zuckerſüßen Edelprin-
zeßhochzeitrieſenpflaumen Gleich ſind ſe alle!“ Aber letz
teres iſt eine fromme Lüge. Sie können garnicht alle werden.
Wenn wir alles ſo reichlich hätten wie Pflaumen, wären wir
das wohlernährteſte Volk der Erde.

Die genannten Plakate hat ein Herr von der Regierung
ſeinem Volke zum Sedantage als Angebinde geſchenkt. Es iſt
ein ſehr geſchmackvoller Herr. Erſtens, weil er eine ſo p a ſ
ſen d.e Jubelgabe erfand; zweitens weil die Platate ſo preu
ßiſch ſtreng und einfach ausgefallen ſind. Weil der 2. Sep-
tember ein Siegestag der Deutſchen Waffen iſt, konnte man
an allen Mauern, Litfasſäulen und Bauzäunen leſen: „Liefert
die Waffen ab!“ Und weil anno 1871 die ſiegreichen deutſchen
Truppen durch das Brandenburger Tor einzogen, deshalb ließ
angezogener Herr der repuplikaniſchen Regierung ſämtliche
Säulen des ehrwürdigen Siegestores mit ſeinen Aufrufen be-
kleiſtern: „Liefert die Waffen ab!“ Es gibt wohl in Berlin
keinen Ausländer, der es verfehlt, ſich das Brandenburger
Tor anzuſehen. Muß es nicht auf jeden Fremdling einen be
ruhigenden Eindruck machen, wenn er dieſe Unzähl von
ſchwärz- weißen Plakaten an den grauen Sandſteinſäulen
wahrnimmt? Gibt es ein kennzeichnenderes Symbol für die
friedliche Geſinnung der Novembermänner. Dieſe Plakate
an der hiſtoriſchen porta triumphalis der Preußen würden
einer Propagandaſtelle für Erniedrigung des Deutſchtums im
Auslande das beſte Befähigungszeugnis ausſtellen.

Auf dem Dokument der Schweifwedelei dem ſiegbeſof-
ſenen Frankreich gegenüber glänzt auch zum erſten Male in
größere Oeffentlichkeit und in deutlich ſichtbaren Dimenſionen
der Pleitegeier unſeres Landes. Was iſt aus der braven
preußiſchen Krähe geworden. Vor einigen Wochen ging durch
alle Zeitungen Berlins eine Notiz, daß auf einer Zoologen
verſammlung der neue Reichspiepmatz als „erſchrockener Pa-
pagei“ angeſprochen worden ſei: Fürwahr, ſo iſt es. Das
Unglücksvieh macht ein ſo entſetztes Geſicht vor ſich und den
ganzen Zuſtänden, daß man Mitleid bekommen kann. Jeden-
falls ſind die älteſten Adler auf den älteſten äghptiſchen Hand
webereien techniſch tauſendmal beſſer gezeich t. Bekanntlich
ſchließt das Brandenburger Tor den ehemaligen Triumphweg
„Unter den Linden“ ab. Wo einſt der Schritt der Franzoſen-
bändiger hallte, wo Preußens und des Reiches Glanz und
Herrlichkeit nach außen hin in ſtolzen Bildern ſich entfaltete,
da hält man in der Sedannacht eine erfolgreiche Razzia auf
Verbrecher ab. O tempora, o mores! Wenn einſt die Ge-

ichte von dem Morgenrot der Freiheit, das bekanntlich ſeit
dem 9. November 1918 am Theaterhimmel gewiſſer Parteien
durch bengaliſche Flammen vorgetäuſcht wird, in die Schul
leſebücher übergehen ſollte, dann wird in beſagter Geſchichte
von den Freiheiten dieſer Gattung vermutlich nichts zu
nden ſein. Sie können ſich beruhigen, Herr Ebert, wir ſind

r dafür, daß die Waffen abgegeben werden. Wir würden
a ſehr freuen, wenn alle, die in Spartakiſten- und Bolſche-
wiſtenhänden befindlichen Militärwaffen dem Staate zurück-
liefert würden. Der friedliche Bürger und Arbeiter hat ſohieſ kein Kriegsgerät zu Hauſe. Wir befürchten nur, daß

a ganze koſtſpielige Aufruf zur Ablieferung der Waffen ein
Privatvergnügen der Regierung und ein Beruhigungspülver-
hen für unſere großmütigen Feinde bleibt. Es würde uns

ſehr intereſſieren, eines Tages ſtatiſtiſches Material über die
tatſächlich abgelieferten Waffen in der Zeitung zu leſen. Was
uns auf die Nerven fällt, iſt der Zeitpunkt und die Art der
Veröffentlichung des Aufrufes. Das müſſen Sie doch nach
träglich a uch einſehen. Außerdem waren wir ſchon froh, daß
der Plakatwahnſinn in Berlin eingeſchlafen ſchien. Wochen-
lang haben fleißige Hände daran gearbeitet, die papiernen
Notſchreie und Aufhetzereien von den Schaufenſtern und Haus
mauern herunterzukratzen. Und nun geht die Regierung mit
einem ſo ſchlechten Beiſpiel voran, und beklebt öffentliche Ge
bäude bis zur Unkenntlichkeit mit ihren Erlaſſen.
Aufrufe gerade über Sedan erſcheinen mußten, iſt eine Ge
ſchmackloſigkeit, die ſofort ihre Wirkung erzielt hat. Die Se-
danfeiern waren mit aus dieſem Grunde deſto zahlreicher be
ſucht. Jm Großen und Ganzen liefen ſämtliche Berliner
nationalen Veranſtaltungen zur Feier der Erinnerung an die
Reichsgründung aus Anlaß des Sieges von Sedan ohne
Störung ab. Die Verſammlungen der nationalen Parteien
waren ſtellenweiſe über Erwarten zahlreich beſucht. So wur
den im roten Berlin über 7000 Eintrittskarten verkauft! Gibt
das nicht zu denken, Herr Kultusminiſter? Eine Sedanfeier
in Südende war ſo ſtark beſucht, daß buchſtäblich kein Apfel
zur Erde fallen konnte. Graf Weſtarp hielt eine glänzende
Anſprache.

Nun meint eine hohe Regierung lächelnd, man ſolle doch
dieſen Ueberbleibſeln einey verauſchten Epoche ihre Grabge-
ſänge ruhig belaſſen Hierzu ſagen wir: Es waren nicht nur
Leute da, die eine beſſere Zeit im deutſchen Vaterlande mit
erlebt hatten, und die in gewohnten Erinnerungen ſchwelgen
wollten. Es war ſehrviel Jugend da und zum größten
Teile einfache Leute. Das iſt unſer Troſt, da nützen keine be
hördlichen Verbote. Die Vaterlandsliebe lebt in tauſenden
von jungen Seelen weiter und muß zur hellen, reinigenden
Flamme emporſchlagen, die den internationalen Schwindel
freſſen wird. Trotz allem! Auch trotz des Schriftſtellers Dr.
Löwenſtein, den man mit 14 gegen 9 Stimmen als Kandida-
ten für den Schulratpoſten des neuen GroßBerlin aufgeſtellt
hat. Sollte dieſer Herr Löwenſtein Stadtſchyulrat werden, ſo
dürfte er als Verfechter der religionsloſen Schule auf den
ſchärfſten Widerſtand aller nationalen Eltern ſtoßen. Die
politiſchen Gegenſätze würden ſchärfer aufeinanderprallen ats
je. Die Wähler des Herrn Löwenſtein ſind ſicherlich dieſelben,
die keinerlei Anſtoß an den Flegeleien der Vertreter gewiſſer
fremder Nationen in Berlin nehmen. Oder iſt es etwa we
niger als eine Unverſchämtheit, wenn am ehemaligen Siechen-
bierpalaſt am Potsdamer Platz die Handelsvereinigung tſche
choſlowakiſcher Banken ein großes in die Augen fallendes
Schild anbringt, das zu oberſt in goldenen Buchſtaben den
tſchechiſchen Wortlaut des Firmennamens bringt? Das ſollte
ſich einmal eine deutſche Firma in der Tſchecho-Slowakei er
lauben! Aber uns wagt man dieſe Frechheiten zu bieten.

Gerade an ſolchen Kleinigkeiten erkennt man, daß unſer
Anſehen in der Welt auf Null geſunken iſt. Man hat eben
nicht mehr nötig, die einfachſten Regeln der Höflichkeit den
Deutſchen gegenüber zu wahren. Haben wir das nicht ſelbſt
verſchuldet? Wir alle zuſammen? Man pflegt jedem die
Achtung zu erweiſen, die er vor ſich ſelbſt hat und die er ver
langt. Wir haben keine Achtung vor uns ſelbſt und
verlangen keine Achtung. Wir erniedrigen uns ſelbſt, indem
wir die Erinnerung an die Großtaten unſerer Väter zwangs-
weiſe aus dem Gedächtnis der Enkel herausreißen wollen.

Pfui. Deibel! Hannes.
Furr Oberſchleſien und das Saargebiet!

Preußiſche Landesverſammlung.
In der geſtrigen Sitzung der Pr. Landesverſammlung

erklärte zunächſt ein Regierungsvertreter auf eine Anfrage
des Abg. Haas (Soz.), daß die Regierung alles tun werde,
um die An werbungen für die Fremdenlegion im
Rheinland unmöglich zu machen. Jn Köln wurde ein Wer-
ber zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Eine dort befind
liche franzöſiſche Werbeſtelle wurde beſeitigt.

Dann ſchritt das Haus zur Beratung des gemeinſamen
Antrages aller Parteien,

mit Ausnahme der Unabhängigen, die friedliche Berufstätig
keit der deutſchen Staatsbürger in der Provinz Oberſchleſien
vor polniſchen Uebergriffen und Gewalttätigkeiten zu ſchützen
und dafür zu ſorgen, daß die Volksabſtimmung in Ohber-

Der Verteidiger.
Novelle von R. Ortmann.

Nachdruck verboten.
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Was dies letzte betrifft, Fräulein Engelhardt, ſo würdeich ſelbſtverſtändlich bereit ſein, auch ß See die
Verantwortung für jedes meiner Worte au mich zu nehmen.
Aber ich ſtelle es ganz Jhrem a anheim, ob er von
unſerer Unterredung erfahren ſoll oder nicht. Wenn nicht

e rei darüber machen, wozu Sie
derzeit berechtigt ſein ſollen von mir wialen wird er ſie

vera edete mich aber ich ging nicht ſo unbefangen und nicht ſo reinen Gewiſſen a 5
war. Wohl konnte ich mir ſelber nicht Rechenſchaft darüber
geben, wo mit ich mich denn eigentlich gegen die heiligen
Gebote der Freundſchaft verſündigt habe. Aber es war
da eine Stimme in meinem Herzen, die mich eines Ver
ſchuldens sieh. Und ich bemühte mich umſonſt, ſie ganz
zum Schweigen zu bringen.

Am Abend desſelben Tages erhielt ich in meinem
Hotelzimmer den Beſuch des Regierungs-Baumeiſters. Er
war aufgeregter und niedergeſchlagener, als ich ihn vorzwei Tagen gefunden, und ich perſegte mir deshalb jedes
ort des Vorwurfs wegen ſeines Fernbleibens von Karl
zolters“ Begräbnis. Von meinem Beſuche bei ſeiner
raut aber wußte er offenbar nichts, denn faſt unmittelbar
nach ſeinem Eintritt begann er mir zu erzählen, was ich
ſchon wußte.

Daß die pi

ſchleſien gemäß den Beſtimmungen des denen
unbeeinflußt von jeglichem Terror ruhig vor ſich geht und vo
allem Deutſchland und Vreußen davor bewahrt bleiben, daß
die für unſer Wirtſchafts- und Staatsleben unentbehrliche
Provinz Oberſchleſien uns ohne Abſtimmung von den Polep
gewaltſam entriſſen wird.

Abg. Conradi (Dn.): Die Interalliierte Kommiſſion in
Oberſchleſien geht in unerträglicher Weiſe gegen die Deutſchen
zu Gunſten dr Polen vor. Leider wurde die Erſetzung der
franzöſiſchen Beſatzung durch Italiener nicht erreicht. Pa

erene Proteſte nützen nichts. Wir müſſen auch
in dieſem Hauſe das Volk aufmuntern. Dank den oberſchle
ſiſchen Männer und Frauen, die ſich, ſelbſt unter Einſetzung
ihres Lebens, für das Deutſchtum eingeſetzt haben. Die fran
zöſiſche Beſatzung treibt nachgewieſenermaßen frivole Ver-
leumdung. Die Regierung muß Rückgrat zeigen und end
lich zu ſchärfſten Repreſſalien greifen.

Vizepräſident Dr. v. Kries verlieſt ein Telegramm
von 500 heimatstreuen Oberſchlefiern in Sagan,
das die Regierung auffordert, den verbrecheriſchen Franzoſen
und Polen in Oberſchleſien ein Ziel zu ſetzen, die baldige
Abſtimmung herbeizuführen und den Oberſchleſiern auch das
Abſtimmungsrecht zu gewährleiſten.

Abg. Scholig (Soz.): Repreſſalien in Oberſchleſien kön
nen wir nicht zuſtimmen. Nationaliſtiſche Kundgebungen
müſſen unterbleiben. Am Abſtimmungstag müſſen alle Ober
ſchleſier auf dem Poſten ſein.

Miniſterpräſident Braun
betont in längeren Ausführungen, die Regierung ſei dauernd.
bemüh,t das Schickſal der Oberſchleſier zu mildern, leider
ſeien die Mittel dazu beſchränkt. Die Vorgänge zeigten, daß
das Verſailler Gewaltdiktat kein Dokument der Völkerver
ſöhnung, vielmehr der Völkerzerfleiſchung ſei. Nach qus-
führlicher Därlegung der polniſchen Aufſtandsvorbereitungen
uter Begünſtigung der Jnteralliierten Kommu i z ſſion ruft derMiniſterpräſident mit bombaſtiſchen Worten C

die Fnter-alliierten vor aller Welt zur Pflicht auf, verſpricht
alle Maßnahmen zur Durchführung einer gerechten Ahtin
mung und fordert die Oberſchleſier auf, in dieſem aufopfern-
den Kampf treu auszuhalten.

Abg. Dr. Grund (Dem. verlangt Schutz vor Gewalt und
Gewährleiſtung einer gerechten Abſtimmung.

Abg. Ziegler (U. S.) lehnt den erſten Teil dezAntrages ab, weil die Uebergriffe von Deutſchen veran
laßt ſeien. (Großer Lärm; ſämtliche bürgerliche Abgeordnete
verlaſſen den Saal.)

Abg. Pietſchke (D. Vpt.) führt die groß polniſchen Maß-
nahmen darauf zurück,
wegs ſicher ſind.

Hierguf wird der
Es folgt dar

Antrug über das Sgargebiet
ſämtſicher Parteien mit Ausnahme der Unabhängigen, durch
Vermittlung der Reichsregierung dahin zu wirken, daß d
Saarbevölkerung von willkürlicher Beſchränkung ihrer

daß die Polen ihres Erfolges keines

Antrag angenommen.

ſönlichen Frecheit geſchützt, insbeſondere die dem Frieden
vertrag widerſprechende Answeiſung zurückgezogen, ſowie d
n erten Rechte und Freiheiten unbedingt ſichergeſtellt
werden.

Abg. Dr. Bell (Ztr.) ſchildert die ſyſtematiſche Drangſe
lierung und unerträgliche Demütigung der deutſchen Saa
bevölkerung. Ohne jeden Rechtsgrund wurden weit üb
100 Perſonen verhaftet, die mit dem Beamtenſtreik nichts z
tun hatten. Jſt das Bedürfnis der Vergewaltigung unſer

armen Volkes nicht endlich geſtillt
Abg. Reeſe (Soz.) fordert ein Eintreten der engliſche

und franzöſiſchen Gewerkſchaften für das Saargebiet.
Miniſterpräſident Braun: Der unterdrückte und vertri

benen Beamten und der ganzen Saarbevölkerung werden w
uns ſtets annehmen. Gegen die Verhaftungen und brutal
Behandlung von Deutſchen hat die deutſche Regierung b

San re Kommiſſar Einſpruch erhoben.
Abg. Hammer (Dn.): Die Saarbeamten wurden rechtlo

gemacht und die Unabhängigen leiſten dazu Henkersdienſt
Dieſe haben Verrat am Saargebiet geübt, nur, um na
außen lieb Kind zu ſein. Der Fluch der Arbeiter
ſchaft des Saargebiets trifft ſie. Der Regierung rufe i
zu: Vergeßt uns, die Opfer des Friedensvertrages, nicht
Helft uns den deutſchen Gedanken verbreiten. Die Sag
gebietbevölkerung bleibt deutſch, mag kommen was da wi
(Lebhafter Beifall.)

Abg. Bertram (U. S.): Der deutſche Militarismus
an den Franzoſen einen gelehrigen Schüler gefunden.
Unabhängigen treiben keine Liebedienerei und widerſprechen
dem Antrag nicht.

Nach weiterer Debatte wird der Antrag einſtimmig
angenommen.

Nächſte Sitzung Diensta Umlegungsordnung, Kirchen
austrittgefetz.

J vin ein unglücklicher Menſch, Walter,“ ſagte er,eine Worte haſtig ervorſtoßend, und anter beſtändigem
Umherrennen im Zimmer. „Alles iſt gegen mich ver
än. M Vir nrit von vellen ich jetzr in meinerverzweifelten Lage die Beweiſe ihrer Liebe erwarten ſollte.
Aber vielleicht gibt es gar keine wahre Liebe. Vielleicht
iſt alles, was ſich mit dieſem hohen Namen ſchmückt, nur

üge und Betrug.“
Es war mir ein wenig unbehaglich zumut bei dieſen

leidenſchaftlichen Ausbrüchen. Und die Empfindung, deren
ich mir am lebhafteſten bewußt wurde, war die einer ſtarken
Unzufriedenheit mit mir ſelbſt, weil ich mich nicht darüber
täuſchen konnte, daß mein Mitgefühl für Georgs Seelen
leiden heute ein viel geringeres war als bei unſerer erften

Wiederbegegnung. Seine Klagen wirkten auf mich heute
beinahe wie eine leere Deklamation, die mehr meinen Un
willen reizte, als ſie mein Mitleid herausforderte. Während
ich ſeine nervöſen Bewegungen verfolgte und ſeiner ab

Rede lauſchte, e lter mich viel weniger der
edanke an das, was er ſagte, als die Vorſtellung, wie

beklagenswert das Schickſal des mit unzerreißbaren Vanden
an einen Menſchen in jolcdher Terſaſfng gehhentedeken weib-
lichen Weſens jei. Und das rülhrend lieblic,e Bilb der ab
weſenden Nora ſtand viel greifbarer, viel lebendiger vor
mir, als ich den gleich einen gefangenen Raubtier leib-
haftig vor meinen Augen auſ und nieder Schyreitenden ſah.

Ohne daß ich ihn durch eine Frage dazu ermutigt
hätte, ſagte er mir, daß ſeine Braut ſich nunmehr auf das
Beſtimnteſte geweigert hätte, die Hochzeit früher als an
dem urſprünglich feſtgeſetzten Terinin ſtattfinden zu laſſen,
und daß er keine Hoffnung mehr hege, durch ſeine Ueber
redungskunſt ihren Sinn zu ändern. Endlich, nach den
heftigſten Anklagen gegen Schickſal und Menſchen, kam er
mit dem heraus was ich von Anfang an gefürchtet hatte.

„Wenn hier noch einer yeifen rann, ſo viſt du's, Walter
Du mußt mit Nora reden. Wenn du mein Freund biſt,

darfſt du dich nicht weigern, es zu tun.“
ch i wenn ich mich dazu bereit fände, was ſollte

r ſagen 7?“
„Es iſt nicht großmütig, daß du mich danach erſt noch

agſt, nachdem ich dir ſchon vorgeſtern geſagt habe, was
bei für mich in Betracht kommt.

„Aber ich wiederhole dir, daß du dich grundlos 7
unruhigſt. Du kannſt dir denken, daß ich inzwiſchen nicht
müßig geweſen bin. Und alles, was ich in Erfghrung ge
bracht, hat mich in der Ueberzeugung beſtärkt, daß, falls
nicht deine afaigh nur von einer ſehr geringe
fügigen Strafe die Rede ſein kann.“

Er hielt in ſeiner ruheloſen Wanderung inne, und im
dem Blick, den er mich e re der Zorn.

„Biſt du deſſen ſo gewiß Kannſt du ſchon heute
in den Seelen meiner künftigen Richter

„Als Juriſt laſſe ich mein Urteil lediglich von Tat
achen beſtimmen. Und du darfſt verſichert ſein, daß deine

ftigen Richter dasſelbe tun werden.“Aber die Tatſachen können in einigen Monaten anders

erſcheinen, als ſie heute ausſehen. Solange du keine Bürg
en dafür übernehmen kannſt, daß man mich nicht au

ahre ins Gefängnis ſchicken wird, darfſt du auch nich
ſagen, daß es Unſinn iſt. wenn ich mit dieſer Möglichkeil
rechne.“

(Fortſetzung folgt.
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irnen, 5Sptel und Sport
er Fnhallſport des Sonntags.

Merfeburger Derbh. Fortſetzung der Ligakämpfe.
Während der Saalekreis in der Liga morgen ſchon die

g.

W

z hlacht ſchlagen läßt, treten in der erſten Klaſſe und
den tm Sage gau die Man ſchaften morgen zum
er Hang in den Meiſterſchaſtsſpielen an. Damit beginntder aufreibende Kampf um. die Punkte giſrelbend für die

Mann haften ſelbſt, für die Zuſchauer und nicht zuletzt für
den Schi srichter. Und gerade an die Erwähnung desletzteren nipfen ſich ſag für die kommende Zeit ſoviel auf
richtige Wünſche und Hoffnungen, daß die künftige Spielſerie
ſtets das wahre Geſicht des Sports zeige, daß ſie frei bleibe
von all e was nur allzuleicht ans dem ſo angeſpannten
Kampfbetrieb mit ſeinen zahlreichen Revalitäten entſteht.Denn alle Spieler ſind vom Kampfeseifer beſeelt und vom
Willen durchdrungen, ſich gleich zu Beginn der Spielſerie im
kräftigen Anlaufe Gewinnpunkte zu ſichern. Gleich der erſte
Sonntag wird wichtige Entſcheidungen bringen können, zu
mal in der Begegnung der alten Merſeburger Ortsrivalen

Preußen und Hohenzollern
auf dem Preußenſportplatz. Erſt vor vierzehn Tagen war
das Spiel im Geſellſchaftstreffen der Gegenſtand zahlreicher
Erörterungen und Tipps. Da gewann Preußen knapp 3:2;
und es iſt wohl möglich, daß die Schwarz- weißen morgen
ihren Derbyſieg wiederholen. Hohenzollern verfucht es mit
einer Um tſtellung und wird folgende Mannſchaft antreten
laſſen: Bruhns; Schmeißer, Meißner; Hardy, Gödeke, A.
Wuttke; B. Wuttke, Sölter, Klein, Franke, Stecher. Es bleibt
abzuwarten, wie ſich die Elf gegenüber der gut eingeſpielten
Preußenmannſchaft halten wird. Die Leitung des Kampfes
liegt wie ſchon beim vorigen Derby in den bewährten Hän-
den des Herrn Perlitz (V. f. L.-Halle 96). Beginn 3 Uhr.In der Ligakla iſſe müſſen mehrere Vereine pauſieren, da
ihnen Spieler zur Mitteldentſchen Auswahlmannſchaft nach
Oresden entführt ſind. So findet nur das Treffen Naum-
burg 05 Wacker-Halle in Naumburg ſtatt ſowie in Halle
die Begegnung von

V. f. L.- Merſeburg und Sportfreunde- Halle.
Beide Gegner haben im erſten Ligaverbandsſpiel am vorigenonntag Linwandſr eie Siege von 3 0 bezw. 4: 1 heraus
geholt und dürften ſich alſo „pari“ ſtehen. Es iſt ſchwer zuſagen welcher Mannſchaft man am Sonntag den Sorzug
gebe t ſoll, zumal man über die Hallenſer noch ziemlich im
Dunkeln e Der eigene Platz ſollte ihnen immerhin ein
kleines Plus geben können, zumal es V. f. L. nochmals mit
einer Umſtellung verfacht. Die Elf ſteht am Sonntag:Schenk; Hottenreth, Götze Knothe, Heitkamp, Maltitz; Roſt,
Röde er. Büttner. Thon Thon I. Das Spiel findet in Halle
nachmitta ühr ſtatt.

Jm dritter Meiſterſchaftsſpiel werden

Germaniag- Merſeburg und Reideburg
ihre Kräften meſſen. Unſere Germanen haben in den ſauren
Apfel beißen und zur zweiten Klaſſe abſteigen müſſen. Die
Elf hat nunmehr zu beweiſen, daß mehr wie zweite Klaffe
in ihr ſteckt, un d ſie wird ſicher ſtets einen hartnäckigen Geg
ner abgeber Die Vereine der zweiten Klaſſe ſind meiſtjüngeren Alters ſodaß man über ihre Spielſtärke noch im
Unklaren iſt. Eine Vorausſage für Sonntag iſt deshalb nicht
möglich. Der Kampf findet nachm. 3 Uhr auf dem Kaſernen-
hoſplatz ſtatt.

Für die Spiele der unteren Klaſſen, die ebenfalls überall
hartnäckigen Charakter tragen werden, verweiſen wir auf
die eir tzelne n Vereinsnachrichten.

V. f. L.: Liga in Halle gegen Sportfreunde. Ligareſerveebendaſe koſt 283 Uhr; V. f. L. III gegen Boruſſia-Halle III
um 3 Uhr im Augarten; V. f. L. IV--Sportfreunde-Halle IV
um 82 Uhr ebendort; erſte Jugendmannſchaft gegen V. f. L.
Halle (96) Jad. b vorm. 2811 Uhr im Augarten.

Hohenzollern: Außer der erſten Mannſchaft ſtellt Hohen-
zollern noch fünf Mannſchaften ins Feld, ſämtlich in Ver-
bandsſpielen. II. gesen Ammendorf II 3 Uhr (Nulandts-
platz); 111. gegen Komet- Halle III (282 Uhr in Halle); IV.
gegen Preußen IV (2 Uhr Nulandtsplatz). 1. Jgad. gegen
Ammendorf 1. Jgd. vorm. 2811 Uhr in Ammendorf 2. Jad.
gegen Wacker 2. Jgd. vorm. 2511 Uhr Nulandtsplatz),

Germania Verbandsſpiele: Erſte Mannſchaft gegenReideburg (3 Uhr Kaſernenhof); vorher 252 Uhr Germania
III gegen Komet-Halle IV. Die zweite Germanenelf tritt in
Reideburg gegen Raſenſport II an.

B. C. P reußen. Am morgegent Sonntag ſind ſämtlicheMannjchaften unſerer Sch war auf dem grünen
Raſen tätig, das Haunttreffen dür- die Wiederholung
des Men burger Derbys ſein, welches Preußen J mit Hohen-zollern im fz gen Verbandsſpiel an S e

e c e zAmbulatorium

Fatcharzt, Ganitätsrat Dr. Kallmann, Hat
Halle a. S., Markt, „Hirſchapotheke“.

Sprechſtunden: 10--12, 3--5 u. Sonntags v. 10--12 Uhr

Tam7-Unlerrichn

cher 2Beher-tennnrt

Generalt vertreter der Maschinen- Fabrik
Heinrich Lanz.

litt Mächten Aer Art

c ce,

gegen Olympia Halle aufpegg n e Auf dem Nulandt-
platz treffen ſich um 22 Uhr Preußen IV und hieſige Hohen-
zollern IV im Verbandsſpiel. Preußen V fährt ebenfalls
nach Halle und tritt im Verbandsſpiel gegen Olympia V an.

Die 1. Jgd.- Mannſchaft trägt **11 Uhr auf dem Preußen-
Sportplatz das fällige Verbandsſpiel gegen V. f. R.Reide-
burg 1. Jagd aus. 349 Uhr ſtehen ſich auf demſelben Platze
Preußen 2. Jagd. und die 1. Jad. F.-C. Eintracht-Crumpa
gegenüber.

h Nationales Wettſchwimmen in Halle. Der Halleſche
Schwimm- Verein von 1902 veranſtaltet am Sonntag. den
26. September im Stadtbad ein nationales Wettſchwimmen,
zu dem bereits ſchon jetzt 20 Vereine ihre Teilnahme zuge-
ſagt haben.
——D

Volkswirtſchaft Handel Verkehr.
Wirtſchaftliche Rundſchau.

Die kataſtrophale Entwickelung der Geldinflation dauert
fort. Notenpreſſe und neue Schatzſcheine ſind vorderhand
noch die Hilfsquellen der Regierung. Das rettende Mittel,
den Zahlungsbedarf des Reiches in anderer Weiſe zu decken,
iſt noch nicht gefunden. Aber nicht nur der Staat hat
Schmerzen, es ſeufzen auch die großen Unternehmungen unter
den Schwierigkeiten, ihren finanziellen Status in Ordnung
zu halten. Täglich lieſt man das in den Berichten und in
den Begründungen der Kapitals- und Krediterhöhungen. Bei
der ſcheinbaren Geldflüſſigkeit will man das nicht recht
glauben. Aber es iſt ſo und es ſcheint, als wenn wir einer
Geldvertenerung e gengehen. Milliarden von Markbe-
trägen ſind aus Furcht vor der Beſteuernng dem Verkehr entzogen. Milliarden von Markaquthaben des Auskan es und
rieſige Summen der G roß banken ſind in Schatzwechſeln und
ſonſtigen Staats- und Stadtanleihen feſtgelegt. Der Reſt iſt
zu gering für die Induſtrie bei den ungeheuer geſtiegenen
Preiſen und Löhnen. Die internationale Finanzpolitik beab-
ſichtigt ſcheinbar durch eine Verteuerung des Geldes das Zu-
rückhalken der Ware zu erſchweren und dieſe durch beſchleu-
nigte Umfätze zu verbilligen.

Unſere Valuta hat ſich. in den letzten Tagen weſentlich
verſchlechtert und die Annahme iſt berechtigt, daß die rück-
läufige Bewegung noch nicht ihr Ende erreicht hat. Es war
für die Reichsbank ein Leichtes, während der Zeit der Ab-
ſatzkriſis die Deviſenkurſe einigermaßen zu ſtabiliſieren. Derallgemeine Käuferſtreik im Wirtſchaſteleen hatte den Jmport
und den Export auf die niedrigſte Stuf- herabgedrückt. Mitdem Herbſt tritt eine gewiſſe Belebung des s Geſchäfts ein und
damit ein neuer Bedarf der Jnduſtrie an Deviſen. Die Be-
ſtände der Reichsbank können nur ſpärlich ſein, denn in der
Zeit des wirtſchaftlichen Stillftandes war ſie durch Erwer-

ben verhältnismäßig kleinere Deviſenbeträge imſtande,
eine Stabiliſierung zu erreichen. Die geſteigerte Nachfrage
der letzten Tage nach fremden Zahklungsmitteln wirkte des-
halb valutaförend ein Beweis, wie wenig die Reichs
bank in der Lage war, die bisherige Gleichmäßigkeit aufrecht
zu erhalten. Die Jnduſtrie deckt nicht nur ihren Augenblicks-
bedarf an Deviſen und wie immer bei jeder Markentwertung
ſtellen ſich eine Unmenge Spekulanten und Hamſterer ein.
Die Furcht und die Flucht vor der Mark im Jn- wie im Aus
land wird dadurch wieder geſchürt und der in's Rollen ge
brachte Stein ſteigert auf der ſchiefen Ebene ſeine Geſchwin-
digkeit. Die Valuta-Verſchlechterung hat im Handel und in
der Jnduſtrie neue Hoffnungen gebracht. Man erwartet
allerwärts geſteigerte Kaufluſt im Auslande, Erhöhung der
Preiſe und damit wieder eine Belebung des ganzen Waren
verkehrs. Vielleicht wird das im erſten Augenblick eintreten.
Die Preisbildung wird ſich günftiger geſtalten. Aufgeſparte
Gelder werden herauskommen und Anlage ſuchen Mit der
Markentwertung kommt die automatiſche Verbilligung der
Waren dem Auslande gegenüber, was erſprießlich anf den
Export wirken dürfte. Man ſoll ſich die Lage von der Be-
wegung nicht täuſchen laſſen. Die Lage iſt heute eine ganz
andere als im Frühjahr. Damals war in ganz Europa eine
ſtürmiſche Nachfrage nach Waren, deren Preis im Verhält-
nis zu der Valuta äußerſt niedrig war. Heute aber haben
wir in ganz Europa und teilweiſe auch in den überſeeiſchen
Ländern eine ſcharfe Abſatzkriſis. Das Emporſchnellen der
Preiſe, die zunehmende Verarmung der Bevölkerung ſind die
Urſachen. Die Kaufkraft der Maſſe hat ſich noch nicht ge
beſſert, und dieſes Argument dürfte eine weſentliche Preiseder ausſchließen.

Wen Aen

Die Hauſe an der Dere rer e nttt un erer t
verſchlechterung in Zuſamnienhang zu hri.
Bild g. rieſte r nd iſtr Dfür die Eingeweihten das rohe Futter
anlänfe in den Beſts der ma gebenden Werke zu
Faſt jede Woche bemerkt man an einem
Aufkauffieber. Das Chargakteriſtt d z iſt z
hältnis des hohen Kurſes zu der ten Dividendenen
Die Papiere werden nicht von Rentnern, ſondern von
zen Gruppen gekauft, welche nicht in der Divider
in der r e zu den Werken ihren Vorteilſuchen. Dazu kommen die Nachrichten des Verkaufſchen Petr vleum- Jntere en an das Ausland, ferner m
Auslande genannten eträge r beſchlagnahmte deutſche
Unternehmungen Die Folge von iſt, daß das Publikumdanach trachtet, ſein Geld in ſche Jnduſtrie- Papiere zu tan-
ſchen, die r em Sach wert einen Gewinn durch irgendeine
Transaktion verſprechen. M an darf jed och nicht allen Ge rüch-ten Glauben ſch enken. So u t wie ſich die Warenprei ſe d
Abſatzitock ung abbauen, werden auch die geſteigerten Börſkurſe ein Ende haben. Die beteiligten Kreiſe werde n kein Jn-

tereſſe haben, zu überſteigerten Kurſen das Material aufzu-

nehmen. zHändels- und Börſennachrichten.
Leip ziger Pianofortefabrik Gebr. Zimmermann A. G.

Die Geſellſchaft ſchlägt eine Dividende von 20 Proz. (i. V
15 Proz.) und einen Bonus von 100. S Mt. für jede Aktie
(i. V. 3 Proz vor. Außerdem ſoll das Altienkapital um 1,5auf 4,2 Millionen Mk. erhöht werden. Die jungen Aklien
werden 2: 1 angeboten.Rauchwaren Zurichterei und Fürberei A.-G. vorm. Louis
Walter's Nachf. in Markranſtädt, Die Verwaltung ſchlägt
eine Erhöhung des Aktienkapitals von 1,8 auf 4 Millionen
Mk. vor. Es iſt beabſichtigt. an einem Teil der nenen Aktien
die Ark eiterſchaft zu intereſſieren. Der Kurs der jungen Ak-
tien, die für 1920 voll dividendenberechtigt ſind, iſt mit 150
Proz. in Ausſicht genommen.

Oeſterreichiſche und und Zinskupons. Un gar
4 Proz. Gold R ente. p. 7. 20. Oeſterreichiſch428 Proz. Stagatsrente f. Ekfen bahnzwecke. Ungar Proz.
Kronen Rente. Un gar. 438 Proz. St a ats de wte:Entgegen anderen geitungsmelbungen erfahren v durch
Rückfrage an zuſtändiger Stelle daß die Zinsf ſcweine der vor

ſtehenden Anleihen noch nicht bezahlt werden. Wenn der
Zinſendienſt wieder aufgenommen wird, läßt ſich z. Zt. noch
nicht ſagen.

Neue Boden A. G. Infolge Stockung im Baugeſchäſt
hatte die Geſellſchaft in den les ten Monaten wenig Gelegen-heit, nennenswerte Grundſtückstransagktienen durchzufül en.
Angeſichts der teuren Bauſtoſſe und der hohen Löhne wird
nicht damit gerechnet werden können, daß die Bautätigkeit
in abſehbarer Zeit eine größere Belebung erfährt. Auf einen
längeren Zeitraum hinaus läßt ſich natürlich nicht r i n,
wie die Geſellſchaft ihre Grundſtücksobjekte zu ve räußern Ge-legenheit finden wird. Ein ungünſtiges Moment bi et ber
für die Geſellſchaft das in der Schweiz aufgenemmene Tar-

lehn von 3 Millionen Frank, welches bis zum Jahre 1934
zurückzuzahlen iſt. Die Zinſen brauchen zwar vorläufig nicht
bezahlt zu werden, ſondern können durch Hinterlegung von
Werten ſicher geſtellt werden, aber es kommt für die Geſell
ſchaft natürlich darauf an, zu welchem Devifenkurs ſie ſchließ-
lich die Schuld ablöſen kann.

Verlängerung der Anmeldefriſt aus ländiſcher Wert-
papiere. Der Reichsminiſter für den Wiederaufbau gibt be
kannt, daß die Anzeigefriſt der auf Grund des Friedensver
trages beſchlagnahmten ruſſiſchen chineßſchen, öſterreichiſchen,
ungariſchen, türkiſchen, elſaßlothringiſchen und polniſchen
Aktien bis zum 30. September d. J. verlängert worden iſt.

Dynamit A.-G. vorm. Alfred Nobel, Naumburg, In
Proſpekt über die 36 Mill. Mk. zur Hamburger Börſe zuge-laſſenen Aktien teilt die Geſellſchaft mit. daß das G eſch fis-
jahr günſtig geweſen iſt und daß wieder auf ein befriedigen
des Ergebnis gerechne et werden kann (im Vorjahre 16 Proz.
Dividende). In der nächſten Zeit werde die Geſellſchaft, die
ſetzt mit der Herſtellung von Sprenaſtoff beſchäftigt iſt. int den
cuerrichteten ärum. m mit der Herſtellung von Stapelfaſer-
Fabrikaten beginnen.

Eiſen- und Stahlwerk Hveſch A.G. Die Geſellſchaft
wird Ende dieſes Jahres die für die Firma Brunk in Dort
mund in der Zeche „Kaiſerfiuhl“ betriebenen und erbantenKoksöfen und Rebenproduktionse jewinnungsanlagen in ihr
Eigentum übernehmen. Die zu Hoeſch gehörige Zeche „Kat
ſerſtuhl“ wird für die ca. 60 Koksöfen die notw endigen Koh
len liefern und andererſeits den geſamten Koks und die
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für den Kreis Merſeburg.
Erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Zu beziehen durch ſämtliche Poſtanſtalten

zum Preiſe von 2.40 Mk. vierteljährlich oder 80 Pfg. monatlich

Stück 68.

484 Zur l ä7 des Entwaffnungsgeſetzes ſind im
Kreiſe Merſeburg 5 Ablieferungsſtellen und zwar bei den
Polizeiverwaltungen der 5 Städte eingerichtet worden. Jede
Polizeiverwaltung hat eine zuverläſſige Perſönlichkeit zum
Leiter. der Ablieferungsſtelle beſtimmt.

Es gehören zur:
Polizeiverwaltung Merſeburg:

die Stadt Wierſeburg, die Ortſchaften und Gutsbezirke
der Amtsbezirke Wallendorf, Meunſchau, Schkopau, Dürren-
berg, Spergau, Leunawerke, Frankleben.

Polizeiverwaltung Lauchſtedt
die Stadt Lauchſtedt, die Ortſchaften und Gutsbezirke der
Amtsbezirre Niederelobicau, Benkendorf und Holleben.

Polizeiverwaltung Schafſtädt
die Stadt Schafſtädt und die Ortſchaften und Gutsbezirke
des Amtsbezirks Großgräfendorf.

Polizeiverwaltung Lützen:
die Stadt Lützen, die Ortſchaften und Gutsbezirke der
Amtsbezirke Teuditz, Delitz a. S., Großgörſchen, Kitzen,
Altranſtädt.

Polizeiverwaltung Schkeuditz
die Stadt Schkeuditz. die Ortſchaften und Gutsbezirke der

Amtsbezirke Cursdorf, Altſcherbitz, Papitz, Klein-Liebena u
Dölkau, Wehlitz.
Die Gemeindebehörden werden erſucht, unten ftehendes

Merkblatt, welches ihnen in Plakatform zugehen wird, ſofort
um Aushang zu bringen und auch ſonſt noch für ortsübliche
ekanntmachung zu ſorgen.

Merkblatt zur freiwilligen
Waffenablieferung.
1. Wer muß abliefern

Zur Ablieferung iſt jedermann verpflichtet, der Militär-
waffen in ſeinem Beſitz hat. Von der Abliefernnaspflicht
ausgenommen ſind lediglich die Angehörigen der Reichswehr,
der Sicherheitspolizei und diejenigen Beamten, die die Waffen
zur Ausübung ihres Berufs führen Der Beſitz eines
Waffenſcheins oder Jagdſcheins entbindet nicht von der Ab-
lieferungspflicht. Für Jnhaber von Waffénlagern beſteht
Anmeldepflicht.

2. Wo müſſen die Waffen abgeliefert werden
Bei der von der Polizeiverwaltung in Merſeburg ein

gerichteten Ablieferungsſtelle.
3. Wann mnß abgeliefert werden

Vom 15. September bis 1. November 1620.
4. Wer erhält eine Prämie?

Wer in der Zeit vom 15. September bis 10. Oktober
Waffen oder Munition abliefert, erhält die vollen Prämien-
ſätze des nebenſtehenden Tarifs. Wer in der Zeit vom
11. Obtober bis 20 Oktober einſchl. abliefert, erhält die halben
Sätze. Wer nachher bis zum 1. November ablieſert, erhält
keine Prämie mehr, genießt jedoch ebenſo wie diejenigen,
welche in der Zeit vom 15. September bis 20. Oktober abge
liefert haben, Straffreiheit.

5. Wie wird abgeliefert?
Es iſt niget erſorderlich, daß der Beſitzer ſeine Waffen

ſelbſt abliefert. Die Perſon des Abgebenden wird nicht feſt
geſtell, eine Legitimation wird nicht verlangt Es iſt bes-
halb leicheültis, ab die Ablieſerung in der Heimatgemeinde
per n n udi ren Orte erſolgt

Werſeburg, 18. September

2. wer

1920.

Abliefernngspflichtige Waffen, Waffenteile
und Munition und die für beſchleunigte Abliefe

rung gewährten Stückprämien-
Für vollſtändige WaffenF e e ſf 10 0090. 41. Geſchütze 002, Geſchütze unter 5 ewm Geſchoßdurchmeſſer 5

g. Minenwerſer 29094. Maſchinengewehre. 10065.5. Vorrichtungen, die zum Werfen von Spreng
körpern oder Basbhomben beſtimmt ſind 5

6. Flammenwerſer eGranatwerfer.8. Gewehrgranatenwurfbecher 20.9. Maſchinenpiſtolen 3400.10. Gewehre und Karabiner 1011. Tank gewehre 500.12. Armeerevolver und Armeepiſtolen
13. Gewehraranaten, Wurf- und Handögranaten s

II. Für weſentliche Teile von Waffen
1. von Geſchützen

a Rohr 909 4b) Verſchluß e 7 J 2 2000.c) Richtvorrichtung 1000.2. von Minenwerfern

a) Rohr 2902d) Rücklaufbremſe J J 7 500. o
3. von Flammenwerfern

a) Ringteſfe l. 122.Gaskuge l. 100.4 von Maſchinengewehren

a) aufSchloß J 20. xZufſthrer 10.5. von Maſchinenpiſtolen, Karabinern und Ge-
wehren

a) Schloß 10. 7Lauf 20.6. von Armeerevolvern vder Armeepiſtolen

a) Trommel 3.p) Gleitſchien e. 3.c) Lauf 3.III. Für Munition
1. Ungebrauchte Artillerie und Minenzünder 2.
2. Handgranatenzünder, Sprengkörper und

Sprengkapie ln 503. Schußfertige Artilleriemunition fürkg Gewicht 20
4. Patronen für Handfeuerwaffen jeder Art 10
6. Was geſchieht mit den abgelieferten Waffen

Die abgelieferten Waffen werden bei der Ablieferung
ſofort im Beiſein des Ueberbrinzers von einem Beauftragten
der Ablieferungsſtelle unbrauchbar gemacht. Sie werden ſo
dann unter ſtändiger Aufſicht abbefördert und der Ver-
nichtung zugeführt.
7. Wen treſen die Strafbeſtimmungen des Geſetzes
Mit Gefängis nicht unter drei Monaten, mit Geldſtrafe
bis zu 3050 0 Mark, in beſonders ſchweren Fällen bis zu
zehn Jahren Zuchthaus, wird beſtraft:
1. wer nach dem 1. November 190 Militärwaffen unbefugt

in Gewahrſam hat oder der ihm obliegenden Anmelde-
pflicht bis zum 1. Oktober nicht' nachgekommen iſt (als
Jnhaber des Gewahriams gilt auch der, in deſien Wohnung,
Gebäude, auf deſſen Grund und Boden oder Schiff ſich
Militärwaffen mit ſeinem Wiſſen befinden),

den vom Reichskommiſſar oder den Landes- bezw.
Bezirkskoönmißaren anf Grund des Gntwaffnungsgeſetzes
erlaſſenen in i uwiderhandelt,
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S. wer ſeiner Anzeigepflicht nicht nachkommt,
4. wer ger Jnkrafttreten des Entwaffnungsgeſetzes vhnehmigung des Reichete mmer dent z en

tet, rege h teitet oder ihre Ver
z r n. oder wer durch

d ntlichSan ung r n W anderen
77 rn r n Wecſeet eiaſene an d

n ungsgeſetzes erlaſſenen Anordnungen des Reichskommiſſars eufſordert x
Berlin, den 1. September 1900.Der Reichskommiſſar für die Entwaſſunng

der e en.Dr. Peter s.

6.

S r h a mSBeüiontſicht:
Megtebnra, den 14. September 1980.Der ennhierte Landrat.

Dr. Mosle.
ern Wirſſengenolhance Anordnung.

Die Maul und Klauenſeuche in den Biehheſtänden:

ittergüter Geuſg, Bundorf Heyling]. Delitz a. B.,Crunuet [Ochſenhof]. und e Sivielbheſ

3 des Schrey in Schkopau,der Landwirte Rud. Buſhenter Rieindois ädnicen a u.

Peo r in Spergau,
Zu

6 Landwirte Keck, ind inichen, Theod.m und Paul ket eeie oen, be
n des Landwirtz Tille in Oeglitzſch,

erloſchen Die Sperrmaßregeln werden biermit aufge

rſeburg, den 14. September 1020.

Der kommiſſariſche Laudrat.
J. B.: Kürſten, Kreisoberſekretär.

W We u rin rnrierer und Zchöffenwahlen.
ſetzie Zeit gewählt und von mir benan die t e ben

en K. e Wiuy
radiermſtr. Landese memt

ung
ekretär und

Amtsvporſteh.

a

7 S Lorber, Guſt,Werkmeiſter
Me er, Paul hckermſtr.

udolt, Art u 7Landwirt

Ich bringe dies hiermit zur öffentlichen Kenntnis.
Merſeburg, den 9 September 1020.

Der kommiſſariſche Landrat.
9. V.: Kürſten, Kreisoberſelretär.

9 Textilnotſtandsware.
Reichskleiderlager in Halle g. S. hat dem g

e a ehe e e leereNkanſepreiſe re t 12,50 ſür das eter zur ſpäteren
Abgabe an die bedürftige Bevölkerung zugeteilt.FZelenig en Fentarig, welch n Verkauf Wernehmen
wollen, er ch unter Bezugnahme auf meine Bekannt-

vom g Juni 1920 darauf hin, daß, nachdem das
er eiderlager e Ankaufsſchein ausgeſtellt hat, die Ab-

v lung der Ware v Halle oder auf Wunſch auch ihre Ueber
Landung durch das Reichstleiderlager erfolgen kann.

Fälſchung der

Die Abnahmebeſcheide find ſpäteſtens bis zum 22. Sep
tember 1920 dem Reichskleiderlager in Halle mitzuteilen da
ſonſt über die Ware andernweitig verfügt wird.

Merſeburg, den 15. Feptember 1930.

Der koinmiſſariſche Landrat.
J. V. Kürſteu, Rreisoberſekretär

m m rr Außerkraftſetzung
der Septemher Zuckermarken.

ie Provi zialenckerſtele in Magdeburg hat wegen
rken die Außerkraftſetzung der September

marken mit dem 20. September angeordnet.
Merſeburz den 16 September 1920.

Der kommiſſariſche Landrat.
J. V.; Kürſten, Kreisoberſekretär-

a Bienenzucker.Durch die diesjährige geringe Zuteikung von Zucker zur
Bienenfütterung die gleichtwohl nur auf Koſten der Mund
ration ermögkicht werden köonnte, ſind die Fmker in Schwierig
keiten geraten, die von der eichsreglerung ebenſowenig
verkannt werden, wie die volks- und landwirtſchaftliche Be
deutung der Vienenzucht. Um dieſen Schwierigkeiten wenig
ſtens etwas Rechnung zu tragen, hat ſich die Reichsregierung
entſchloſſen, noch einen Poſten Auslandszucker zur Verfügung
zu ſtellen, wodurch es ermöglichſt iſt, quf er im Märzd. Js. angemeldete Bienenvolk noch 21/, Hin dieſes Zuckere

zu verteilen. Die Verteilung geſchieht wie bisher.
Werlerarg, den 14. September 1920.

Der kommiſſariſche Landrat.
J. V. Kürſten, Kreisoberſekretär.

n

viehſeuchenpolizeiliche Anordnung

Die Maul und Klauenſeuche iſt erloſchen in den Vieh
leJ. andwirte Löffler, e und Winckler in Röcken,
2. andwirte Lachner, O. Götze, Paul Götze, Wenigerund Schröder in Knapendorf,
3. des Amtsvorſtehers Niele in Starſiedel,
4. der Molkerei Lennewitz,
5. des Kerch in Rahna.

Die Sperrmaßregeln werden aufgehoben.
Nerſeburg, den 17. September 1920.

Der kommiſſariſche Laudrat.
J. V Kürſten, Kreisoberſekretär.

a Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird
auf Grund des g 16 ff. des Webſguhengeſeger vom 36. Juni1909 (R. G.Bl. 5 5) mit Ermächtigung des rer für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten folgendes angeordnet:

ß 1.
Die Gehöfte:
des Landwirts Georg Reinhardt in Beuditz,

Neumarkt Nr.des Arthur Sreſt in Venenien,

der Landwirte Karl Zeiger, Guſtav Bley, Wilhelm
Bunge, Alfred Opitz, Franz Heſſelbarth, Walter Beyer
und der Witwe Meyhe in Irfhnig,
des Landwirts Hermann Förſter in Creypau,
der Landwirte Oswald Prautzſch, Richard Ehriſtel und
Alwin Riedel in Wüſteneutzſch,
der Landwirte Otto Quarch, Hermann Parade, Auguſt
Rauſchenbach, Alwin Schumann und Hermann Eckert
in Schladebach,

8. der Landwirte Louis Maaſch und Ewald Kluge in
Altranſtädt,

9, der Landwirte Karl Görner u. Albert Franke in Treben,
10. der Landwirte Oswald Buſch und Hermann Leiſebein

in Kleinlehng,
11. der c wirte Karl Walker und Alwin Friedrich in

Tha
12. des Mühlenbeſitzers Paul Beyer in Keuſchberg,13. der Landwirte Theodor Vetterke, Karl Buſchendorf und

Richard Liberius in Eröllwitz,
14. der Firma Gebr. Kerſten in Dürrenberg (Salinengut),
15. des Landwirts Thränhardt in Dörſtewitz,
16. der Landwirte Guſtav Günther und Karl Wiegand und

der Arbeiter Paul Walther und Probſtein in Milzan,

1.
2. des el glergranten Franz Blanke in Merſeburg

4.

e

e.

t h S h
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17. des Rittergutes Altſcherbitz,18. des Landwirts Franz Bernſtein in Hohenweiben,
19. des Obergärtners Vogel in Altſcherbitz,
29. des Bahnvorarbeiters Wilhelm Meerhote in Schlettau,
21. des PLandwirts Adolf Vogel in Kleingöhren,
22. des Arbeiters Guſtav Pippel in Muſchwitz,des Arbeiters Otto Gottſchalk und des Landwirts Albert

Nauendorf in Starſiedel,
des Landwirts Guſtav Franke in Klein-Görſchen,
der Landwirie Kurt Schümichen, Richard Seidler und
Otto Heyne in Eisdorf

bilden je einen Sperrbezirk.
52.

Es treten die in der Viehſeuchenpoli gar Anorönungdes Regierungs Präſidenten vom 13. Juli 1920 Amtl. An
zeigen Stck. 61 Nr. 416) getroffenen Anordnungen in Kraft

Merſeburg, den 17. September 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.
J. V.: Kürſten, Kreisoberſekretär.V Feſſehin der hünftigen Monatszuchermenge.

Die auf die Oktober-Zuckermarken zu liefernde Monats

35,

hauh 2 S a S TS S c S. c S5 a 5 7S 72 2 S m 7 2 72 S S 7 S 27 2 r S SS De r r e r 7 e 7
kopfmenge hat die e r in Magdeburg auf

5 Gramm
feſtgeſetzt.

Mit Rückſicht auf die Miite Ollober ſiattſin dende Ve
ſtandsgufnahme bei ſämmtlichen Händlern wird die Hültigkeit
der Ontobermarken auf die Zeit bis zum 15. Oktober veſchränkte

Merſeburg, den 16. September 1920
Der kommiſſariſche Landrat.
e Dr. Mosle.5 Aufhebung einer Straßenſperrung.

Die Schüttungs- und Walzarbeiten auf der Halle Leip
ziger Provinzialſtraße von km 16,6 bis 17,4 ſind beendet.

Die Sperre wird mit heltigem Tage aufgehoben.
Merſeburg, den 19, Sept nber 1920.

Der miſſariſche Landrat.
J. D. K u r ſt e Kreisoberſekretär.

Metſedureer Druck und Verlage Anſtalt T Valt

-G GzZuckerhöchſtmenge
für Oktober wird auf 8375 Gramm feßgeſetzt.

Die Gültigkeit der Oktoberzuckermarken wird auf die
Zeit bis zum 15, Oktober beſchränkt.

Merſeburg, den 14 September 1920.

L. I. eHeimſtättenEigenbau.
(Kleinpachtland.)

An der Clobiecauerſtraße am Rotthügel guf dem früheren
Kopsſchen Plan ſind 18 Morgen als Kleinparzellen in Größe
von rund Morgen pachtweiſe zu vergeben.

In erſter Linke find dieſe Paxzellen als Heimſtätten zum
Eigenbau gedacht und erhalten Bewerber um ſolche den
Vorzug.

Nähere Auskunft hierüber erteilt das Stadtbauamt. Ge
ſuche um Ueberkaſſung als Ackerpachtland ſind in Zimmer 20
des Rathauſes abzugeben.Merſeburg, den 17. September 1020.

II. 1141/20.

Der Wagen
m

Der Magiſtrat.

Kleinpachtland.
Um einen Ueberblick üher den Bedarf an HKkeinpachiland

für das kommende Jahr zu gewinnen, ſind etwaige Geſuche
um Ueberlaſſung von Parzellen in Größe von 300--600 qm
bis ſpäteſtens 25. d. Mts. bei der Grundeigentums- Verwaltung

Zimmer 20 des Rauthauſes ſchriftlich oder mündlichanzubringen
Berückſichtigt werden in erſter Linie Kriegsperletzte, die

Witwen Gefallener und kinderreiche Familien
Diejenigen Pächter von ſtädt. Kleinparzellen, welche be

abſichtigen, ihre Parzellen für das kommende Jahr auf-
zugeben, werden erfucht, dies bis zum gleichen Zeitpunkt
anzugeben.Merſeburg, den 17. September 1020.

II. 1345/20.
m

Der Magiſtrat.
en

als Arzt
mehrerer Univerſitätsnerven u. Jrreukliniken,
ſowie praktiſcher Tätigkeit habe ich mich gls
Gpezialarzt für Geiſteskranke

ſowie
Gemüts- und Nervenleidende

in

E Magdeburg, Br eitewes 02d

r dem Zentraltheater ter aſſe
Sonntags Anmeld ung

Nach mehr als zehn jähriger Tätigkeit

e Zu

e

Sprechzeit für Angswärtge 9-

Dr. med. Maximiltan Roſenber

h h e c h e S e

ürelscpar hast Merscburg
unter Haftung Snd Sicherheit des Kreises Mersebarg.

Fernruf 540. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs-
bankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale

Verbindung mit allen Bankinstiteten am Platze

Kassenzeit: 8-- 1 Uhr. e
Spareiniagen- Annahme and. Rackzahlamg inHöhe bei Vergütung von Tageries oder

BRavgoeldloser völlig zeitgemässer Ueberweisun nehr,
An- und Verkauf, Verwahrung und Verwaltaung rn

Wertpapieren.

Pinlösung fäalliger Zinsscheine. t
Annahmestelle für das Reichsnotopfer. S
Ausleihung von Hypotheken und Darlehnen im Kahmen

der Müändelsicherheft.

20 Annahmestellen im Kreiſsoumd im Leuna Werke, Bau 26 a, Zimmer Nr. g.

Reingewinn kommt dem Kreise zu gute und wut el
lasten tragen.

Zahlstelle für die Kreigkornstelio.
Kreisbanbank zur Hergabe von Hiypotheken

und Sargeldern. e
Beratungsstelle in allen Geldangelegenheiten.

e

Jeder Deutſche
der zur Verringernng des Bargeldumlaufs
beiträgt, ſtärkt die wirtſchaftliche Kraft des
Vaterlandes; ein jeder benutz ze dann für

ſeine Jahlungen ein
Poſtſcheck-, Bank od. Sparkaſſenlonto.

Auskunft erteilen koſtenlos

Das inBankhaus Friedrich SchultzeMitteldeutſche Prival-Vant A.G.

Wer ehnrg
Zweigniederlgſung

Sächſiche lalbagnn, Daudeshaus
Städtiſche Sparkaſſe
Zparkaf Kreiſes
Merjebur er er
t 1
in ri l 2

Provinz

es

d
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Die Perle.
Von Magda Trott.

„KLnm, Erwin, ſetz dich zu mir und beichte. Du haſtgende etwas auf dein Herzen, dich quält ein Kummer, ſprich

dich aus.“
e Der etwggünfundzwanzigjährige Mann, an den dieſet Worte gerichtek waren, wandte ſich leicht von dem alten weiß-

haarigen Herrn ab und verſuchte zu lächeln.
„Du ſiehſt Geſpenſter, Großpapa.“
„Keine Unwahrheiten, lieber Erwin. Wenn auch meine

Augen vo malter ſchon ein wenig geſchwächt ſind, ſo liegen
doch eure Herzen vor mir. Alſo, was iſt's?“

Da wehrte ſich der Enkel nicht mehr länger. Schon oft
hatte er von dem alten Herrn Troſt und Rat bekommen. Ern verehrte den Großvater, der trotz der vohen Siebzig noch

t immer ein ſchöner Mann. war, dem das Alter den Rückennicht gebeugt, das Herz nicht verhärtet hatte. Ein ſeltener
Mann war er. Vieles Schwere hatte ihm das Leben gebracht,
aber in ſeiner Lebensauffaſſung hatte er ſtets den Troſt ge
funden, den er brauchte. Hehre Jdeale hatte er ſich aufge
richtet, zu ihnen ſchaute er noch heute empor.

Erwin ſprach. Er ſprach von den Frauen, von der einen
Frau, die' er als echt erkannt zu haben glaubte und die ihn
wieder betrogen hatte.

„Schlecht ſind ſie alle, unſerer unwert, Falſchheit undTrug wohnt in ihnen, nichts anderes hat hinter ihrer glatten

Stirne Platz.“
So ſchmähte er lange, immer verächtlicher wurde der Ton,

immer bitterer die Worte, immer haßerfüllter funkelte das ju-
gendliche Auge.

Leopold Schleicher ließ ihn ausreden. Er lehnte ſich in
ſeinen Seſſel zurück, ſein Auge ſchweifte in weiten Fernen.
Dann nahm er die Hand des Enkels und drückte ſie feſt.

„Du Armer; aber auch du wirſt zur Erkenntnis kommen,
daß uns das Leben in den Frauen die ſchönſten Roſen auf
den Weg ſtreut. Nein, lache nicht, mein Leben iſt lang geweſen,
ich habe die Frauen kennen gelernt.“

„So behaupteſt du, daß alle Frauen gut und edel ſeien
„Ja.
Erwin lachte höhniſch auf. „Du haſt ihrer vielleicht nicht

viele kennen gelernt. Die Großmutter hat dein Leben ver
ſchönt. Nun ja, ſie war eine Ausnahme, aber jene anderen?
Zeig mir ein Beiſpiel und ich will die Frauen wieder mit
freundlicheren Augenanſehen, will verſuchen, ihnen wieder
Achtung entgegenzubringen.

Eine Weile war es ſtill zwiſchen den beiden Männern,
dann begann der Grefs langſam: „So ſoll dir eine Epiſode
aus meinem Leben den Glauben an die Frauen zurückbringen.
Jch war ein armer Burſche, als ich mich zum erſten Male in
ein junges, ſchönes Mädchen verliebte. Sie beſaß nichts.

v

G

ſtohlen die Hand drückendurften.
Stande, niemals hätten die Eltern in eine Verbindung ge
willigt. Du weißt, daß es mir ſpäter gelang, vorwärts zukommen. Jch habe unſere Fabrik ausgebaut, habe viel Grund
und Boden dazu gekauft, immer wieder gebaut, und mein

Sie war aus einfachem
Trotzdem waren wir beide glücklich, wenn wir uns nur ver
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Streben iſt geſegnet worden. Jch konnte der kleinen Giſela
manch zarte Aufmerkſamkeit erweiſen, ich ließ ſie ausbilden,
weil ſie eine ſelten ſchöne Stimme beſaß. Sie wurde be-
rühmt. Ein König warb um ihre Gunſt. Aber obgleich man
ſpäterhin das Schlechteſte von ihr ſprach, ich glaubte es nicht.
Und noch heute weiß ich, daß nichts Wahres an allen dieſen
Verleumdungen war, einen ihrer ärgſten Feinde ſchoß ich für
ſie nieder. Jch habe die Strafe gern auf mich genommen.
Giſela hat es mir mit liebem Blick gelohnt. Auch als ihr
jener Fürſt eine koſtbare Perlenkette verehrte, als die Neider
wieder ihre ſpitzen Zungen erhoben, hielt ich zu ihr. Mir war ſie
wert, lieb, und ich hätte mich gehütet, ihr zu nahe zu treten. Jch
veehtte ſie und litt bitter, als die Stunde kam, da wir uns
für immer Lebewohl ſagte. Damals lag ſie zum erſten Male
an meinem Halſe und weinte bitterlich. Jch bat ſie um ein
Andenken. Sie wollte mir das Schönſte, das Koſtbarſte ge
ben, ich ſollte fordern. Jn jener Stunde habe ich ſie auf diePrebe geſtellt. Es war unnütz. Jch wußte ja, wie gut, wie
wahr ſie war, aber ich habe es doch getan. Bat ſie, ſie ſolle
mir die größte und koſtbarſte Perle aus dem Halsband ſchen
ken, das ihr einſt ein König zu Füßen gelegt hatte.

Zwei Tage darauf bekam ich die Perle Ich habe ſie wie
ein Heiligtm verwahrt, auch jetzt noch liegt ſie drüben im
Geheimfach. Ein Zeichen, daß auch dieſe Frau edel und auf
richtig liebte.“

„Du haſt mir noch niemals etwas von dieſer VPerle ge
ſagt, S roßpapa.

39 rührte nicht gern an dieſe heiligſte Stunde. Willſt
du die Perle ſehenvJa, GEroßpapa.“

In blauſeidenem Etui lag ſie wohlbewahrt.
Wenige Wochen ſpäter brach bei dem alten Fabrikherrn

eine ſchwere Krankheit aus. Er rief ſeinen Enkel und teilte
ihm mit, daß die Vermögensverhältniſſe, in denen er ſich be-
fände, kleine ſo glänzenden ſeien, wie Erwin wohl annähmer

„Wenn du fleißig ſchaffſt, mein liebes Kind, kommſt du
über die Kriſe hinweg. Jch habe dich lieb und darum will
ich dir zur Erleichterung deiner Lage die Perle ſchenken, die
mir einſt liebende Hände gaben. Nimm ſie, verkaufe ſie, ſie
repräſentiert einen hohen Wert. Mit mir geht es ohnehin zu
Ende, und die Perle hat dann doppelt ihren Zweck erfüllt.“

Die Weigerung des Neffen nützte nichts, der Fabrikherr
drückte ihm eigenhändig das Etui in die Hand, dann ſchickte
er Erwin davon.

Nach einer Stunde kam der Neffe wieder und init matten
Augen ſchaute ihm der Großvater entgegen.

„Nun, haſt du ſie verkaufft? Mögeſt du immer daran
denken, wenn du die Frauen ſchmähen willſt. Dann wird dir
einfallen, was ich dir erzählte und auch du wirſt bis in dein
hohes Alter die Achtung vor dem weiblichen Geſchlecht behal-
ten. Was brachte die Perle?

Erwin nannte eine hohe Summe. Da legte ſich der
Fabrikherr lächelnd in die Kiſſen zurück. „Sie gab ſie mir
gern, gab ſie mir mit leichtem Herzen.“

Jm Nebenzimmer ſtand der Enkel und ſchaute auf die
Perle nieder, die er in der Hand hielt. Dann beſah er ſich
ſeine Hände. Die waren ſehnig und kräftig
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„Jch werde es ſchon ſchaffen, ich werde über die ſchwere mittendermang jeſchmiſſen hat. (Awwer niche ſo ä jroße
Zeit hinwegkominen. Aber dem da drüben darf ich's niemals Ballong wie bein Fußballe, weeßte, neeü, ä janz, janz kleene.
Kagen, daß ihn dieſes Weib belog und daß es ihm eine wert- Dingerich, nich ämah wie ä Kartuffelkloß.)
i Werke zum Abſchiedsgeſchenk reichte. Er möge ſeinen
Glauben an die Frauen behalten.“

Muſteriurm,
Von Wilhelm Herbert.

t jung verheiratete Dichter Matthäus Taſſilo
Bäpflein eines Morgens erwachte, ſtand ſein Entſchluß feſt:
Er wollte ein Myſterium ſchreiben. Alles ſchrieb jetzt Myſte-
rien. Sämmtliche Myſterien gefielen. Denn man verſtand
viele von ihnen nicht, und was mun nicht verſteht, gefällt
intier. Alſo wollte auch er ein Myſterium ſchreiben und,
wen irgend möglich. ein recht unverſtandenes.

Aber woher den Stoff nehmen In ſeinem Leben hatte
es bisher kein Myſterium gegeben,

teriofes.
Da ging er auf den Speicher, weil er dort von ſeinen

Drabeniahren her wußte, daß es dort in den Winkeln und
ken ſehr ſchummrig und dunkel war. Dort konnte ihm am

eheiten der Stoff zu einem Myſterium einfallen.
ie er aber eine Zeitlang, krampfhaft nach einem Stoffe

ſatchend, unter ven Balken, Spinngeweben und Fenſterluken
rhergeftreiſft war, kamen die Mägde der Hausfrau und
hängen die Wüſche zum Trocknen auf. „Du“ hörte er eine
von ihnen ſagen „gib acht! Jch glaube immer, der hat
es auf eine von des Herrn Unterhoſen abgeſehen.“

Tinpört darüber, daß man ihm, der nach einem Myſte-
rin fachte, die Begierde nach einer Hausherrnunterhoſe zu-
mitten konnte, floh er aus dem Speicher und ging in den
Keller hinunter.

Dort war es kühl und finſter. Mäuſe raſchelten unter
den Brettern und eine Spinne lief ihm über die Hand.
Schauer des Entzückens durchrannen ihn. Hier ja hier
würde er ſein Myſterium finden!

Eben war er nahe daran, Da kam der Hausherr ſelbſt
mit einem Leuchter in der Hand und ließ ihm das Licht in
das Geſicht fallen. „Männeken!“ ſagte er grinſend und
drohend. „Kommen Sie mir bloß nicht über meinen ollen
Zwetſchenſchnaps da kenne ich kene Volksgenoſſen.“

Als ob er je in ſeinem Leben ſchon an etwas ſo Pro
e wie Schnaps gedacht hättel!l Noch dazu Zwetſchen

t Der

aps! Noch dazu fremden! Noch dazu in dieſem Augen
ick tiefſter he!

Jnnerſten verletzt, ging er in ſeine Wohnung.
o warſt denn fragte ſeine Frau ſpitzig.

„Jch habe ein Myſterium geſucht“, antwortete er.Wo denn?“
„Erſt im Speicher dann im Keller
„So?!“ rief ſie und ſah ihn mit einem Blick an, wie

er noch keinen von ihr empfangen hatte.
Im Speicher bei den Hausherrnmägden und im Kellerdei Gott weiß wem

„Eveline!“ wollte er ſchmerzbewegt rufen.
Da ſtellte ſie ſich vor ihn hin und ſtemmte die Hände in

die Hüften „Hierl“ ſagte ſie. „Hier iſt Dein Myſte
rinm. Verſtehft Du! Jch bin Dein Myſterium ſonſt
niemand. An mir haſt Du Myſterium genug, denk' ich,

n t t e et etzte äu aſſilo an ſeinen eibtiund verfaßte ſtatt eines Myſteriums einen Gedankenſplitter.
er war ſehr bitter.

So bitter, daß er ihn bis heute nicht zu veröffentlichen
Deshalb kann er auch hier nicht mitgeteilt werden.

Dom uhlen Merſchekrorcher.
Na nu, na nu ijisn das wahrhaftch wahr, wasch die

Wuche een von mein Bekannten ſahn heerte, daß ſe in Merſche-
borch widder ſo änne janz neie Spielerei ufſfs Dapet bringen
wollen, Menſch. hawwe mohmendan 'n Na m von den
Zeiche widder verſchwitzt, 's is nadierlich widder ſo was Eng
liſches, na was ſo ä Häppchen iwwerje-ſchnappt is, das kimmt doch merſchdendeels von drimne riwwer
iwwerſch Waſſer. Na wißter d'n oo, was ſe daderbei machen
duhn? Bei ben „Spurte“? Na, he, da lachter eich verleicht
ä Aſt un ſätzt eich druffe, wenn'ch eich das ſae. Da hammſe
nämich alle Mann mannichmah ſinn awwer oo Weiweſen
mit dermong, mit ſollichen jroßen Bumphoſen, he, wie de
Derken, die, wo der Kriech ahnfing, draußen uffn jroßen Exer
hinterm Stacheldrahte Zum ſlitzen alſv, was ſat'ch du jlei,
alfo alle, wie ſe gewachſen finn, hammſe ſolliche dicken Knippei
m der Fohte mit vorne ſo à mächtchen Haken drahn un dader
nit ſchlahnſe wie de Nerrſchen nach ſo ä kleen Balle, den eens

überhaupt nichts
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ſionismus immer wieder einer auftaucht, der ſich

und K
Leber

Un nachen. er, d
machen ſes balde j rade wie bein Fußballe, da wolle ſe dog u und
oo alle ſach den een Kerle, der janz hingene mang die zwe ch ed
butttern Latten mit der Schnure ſtieht, den jroßen Ballong etriſmang de Knochen rammeln; awwer merſchtens kreinſes na zu el
dierlich niche färtch, denn allemah, wo ſe ſich ſo ä Häppchen] zität
noch den zwee Latten hinjeholzt hamm un ſe wulle nune änn
Forſche druff machen, da kimmt doch eener mit änne
Schwupptezetät anjeſeppt un: knätſch! huppt'n der Ball widde
iwwern Dähz un macht nach den annern Latten niwwer
na, da ſpärre ſe denn allemah de Lawwe uff, awwer nachene
miſſen ſe jlei widder reduhr flitzen, ſonſt kreinſe weeß de
Herre drohme bei ſich ſällwer een neinjerammelt. Bei de
neimodſchen engliſchen Zeiche awwer, da brauchen fe wenich
ſtens nich alleweile Angſt ze hamm, Menſch, wenn än ja äma
der Ball in de Guſche ſauſt, der is wenigſtens ä Häppche
kleener, awwer ſo e Fußball, wenn de den mang d
Backzehne kreiſt, da loof nur jlei zu Totzken un laß der ä neie
Jebiſſe einſätzen. Na ja, daßch widder uff meine Rede kumme
ſo änne Mährde wolln ſe nune bei uns derheeme oo machen
ach he, jetzt kumme ich druff: Huggei nännſes, Huggei
ich wärdes weeß Jott Knippel-Ei nänne.

Freilich, der Spurt blieht ſehre alleweile in Merſcheborch
Alles macht mit, Mannſen, Weiweſen, Kinner, Mächens u
alles dermang, „Fauſtball“ machenſe vo, he, da ſchlahn ſe me
der Fohte nach ä Jummiballn, den ſe wulln parduh iwwer ſ.
ä hohchen Bindfaden wegbugſieren, Wettloofens, oo Mächens
Menſch, un daß de Zeppe fliechen. Der denkt wo, niche

Der looft doch ob jeden Sunntach naus uffn Preißenplo
un uffn kleen Exer na da hätter ämende vo an vorichte
Sunndache uffn Ma richte ſinn kenn, wo eener aus Machde
borch jejen de Pollahken losſechte. Er ſchriek je mächtch
awwer ä hatte rächt, der Kerl, wie ä da von Staupenbru
rungerbrillte. Awwer der hätte dreiſte noch zwanzch mah ſ.
derb grehle kenn, ihr währt je doch nich jekumm. Kenntern eir
Saftbemme nich frieher verdrickn un eire Zichorichenditſch
daß der ſowas mißt verdeeſe? Na ja, was wollter d'n machen
nachens, wenn ehr der Winter kummt un der habbt niſcht z 1
feiern, nachens latſchter bis nach Franklähm un Beine runge
un hamſtert de Brikette ännzeln!

Awwer alleweil denkt je doch noch keens an ſo was;
„ach Quatſch“, ſprechn de Leite, „jetz is erſcht ämah Ruf
maricht in Halle, da mißmer erſcht ämah niwwer un ä bis
chen Lähm ſcheene machen, nachens wärnmer ſchone noch ſäh
wie die Karre leeft.“ Na allemah, das jloowich, uffn Ruf
maricht da i s es vo ſcheene. Awwer haſt'n vo Aſche
Wenn de nämich keene haſt da bleib ja heeme. Da brauchſt
Dir die Mährde jar nich erſcht anzugucken; da leefter je do
bloß 's Waſſer in der Guſche zeſamm, wenn de ſo mang de
Sießchenbottchen rumlungerſcht mit den hübſchen Moſtrich
un mang den Fangkuchn, Menſch, und der Wind bleeſt jerad
den Arohma bei dich niwwer un de derfſt der noch nich äma
ä Häppchen delekdiehrn, weil de ſo ä armes Luhder biſt
Deier is das, Menſch, deier, daß de jlei uffn Buckel fällf
wenn de niwwer kemmſt. Un ä Spektakel machen die Kerl
die Verkeifer, als ob ſe beim Zahnbrecher wärn; der ee
grehlt, der eene heilt, der eene feift und der eene tütet u
Muſſcheln oder ſpielt uff 'n allen kaputen Leterkaſten. Ee
ſahkch, der ſpuckte ehjahl Feier uff alten Zeitungen, he, un
andrer wulle jahr ſein Krätſch ans Publikum „verſchenken
(ä meente nämich, 's wäre alles jeſchenkt, was ä verkvofte
na he, das kann ä je vielleicht ſeiner Jroßmutter erzehln.) J
eener Bude zeichten ſe ä zuhen Sack, Menſch, un ſahten, d
wehr ä jroßer Affe drinne. (Der warnſe verleicht ſälwer, di
de nein jingen.) Uff der annern Seite hatten ſe in ä klee
Gurkenfaſſe ä Rieſenkrokodiel zum Beincken, un hingene ve
kohlten ſe de Leite mit Wahrſachens. Wiech widder heetn
war, da hawwich bloß fer mich jeſaht: Laßt ihr eich awwe
verklapſen. Mahlzeit! Der ghle Merſcheborcher.

Die falſche und die wahre frömmigkett
Von Karl Hans Strobl,

Seltſam iſt es, daß unter den Verrenkungen.
tänzen, Meſſerſchluckereien, dem ganzen Variteprogramt
modernſter Literatur und Kunſt unter dieſen Jüngern de
„zraſenden Lebens“, den Apoſteln der Orgiaftik und des Exzpl

i imn ie 7 cmigkeit als beſonderes Kennzeichen beigelegt hat. Rle 3.

eine religiös Malerei, die das Antlitz Chriſti in Quad
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Beſtätigung bei innex afrikaniſchen Negerſtämmen,

und Kreisſegmente zettegt und die Gottesmutter als eine Art

berwurſt mit Quaſten auffaßt. Wir haben fromme Ekſta
t, e 7 rik ihre Jnbrunſt mit allzuviel Schaum vor dem

u u Händege i el betenert, um wirke Keine heilige Vorſtellung. kein heiligercher davor, mit Parben en du ins Geoe mit nie ubetrantt, durch die Wort
und mit einer unerhörten Wuppti-P. n e Ohren geſchmiſſen zu werden, diee denn keit verhält wie die ſagte e

u einer Waren Herzensneieiner euen Religioſität Jut ihrer Freunde, g.

wer Wer der expreſſioniſtiſ Seelenentblößun Fszugute auf die neue erchri des Welt
r werten dieſe Erſcheinung und ſorgen da

wer n We ſo werte als ein Zeichen der Heran
n des „d Reiches“, in dem endli eltfriede, rhnung n r herrſchen werden. Unter

des S ſe e Selgeregn ſie das neue Weltenalter von undiel igen von ſich als den arten einer
drrweg ukun nd wiſſen nicht, oder tun ſo, als wutſie n d e und ihresgleichen Weliunter enre Religio tat te nen Anbruch verkünd gt,

u n d r re rve, die ü dann de grinſt.wahre e iſt immer e icht und einfach, mehr Ge

ſinnung und Gefühl als bauchtänzeriſche Aufgeregtheit, ſie iſt
kaum eines Wortes mächtig, viel weniger des ſchreienden Ge
tümmels. Frömmigkeit, wie ſie ein Erbaut der deutſchen
Seele iſt, der oft der Symbolik und Dogmatik der Kirche

eininal, ſie iſt ſich ihrer ſelbſt kaum bewußt und offen
bart ſich in Handlungen und Werken, ohne dickaufzuträgen
und zu unterſtreichen. Ein inniges Volkslied, eine Novelle
e Raabes, ein Gedicht Mörikes, eine Zeichnung Lud-

chters, ein Bildchen Spitzwegs hat mehr von dieſera igkeit, als der bombaſtiſche Furor, die grimaſſierende
ſchiagere der expreſſioniſtiſchen Neutöner.

amigteit iſt Liebe zur Gottnatur, fühlt ſichaffenen nahe, ſie iſt Entwicklung lebendigen en
e braucht ſich nicht dröhnend auf die t r ſchlagen, ſie

„primitiv“. Nun will ja auch der l des Litreiches zur Primitivität zurück. Seine ſie ſich i
eine a

lerei verſenkt ſich in die Kunſtübhungen der Siebenjährigen unv
nimmt gus den Randzeichnungen des kleinen Moritz ihre An
regungen, ſeine „fortgeſchrittenſte“ Lyrik bemächtigt ſich des
Lallens der Taubſtummen nd des Wortſchatzes der Natur-
völker. So hat er auch die Frömmigkeit als einen Zuſtand
primitiven Seelentums entdeckt und hat ſie ſich deshalb ein
e Der Neutöner will ja ein Anfang ſein und alle Anfänge ſchöpfen aus einem neuen Verhältniſſe des Menſchen
d Gott und Welt. Aber dieſer Verkünder einer neuen

zenfchheitsepoche iſt durchaus mit allen Ku lturſalben ge
e ſeine „Primitivität“ iſt nur äußerſtes Raf finement,
etzte Zugeſpitztheit, das geradeſte Gegenteil von Schlichtheit.
Weltſtädter wie er iſt, weiß er mit der Natur, dem ledendigen
Kleid der Gottheit nichts anderes anzufangen, als ſieRamen ſeiner „Seele“ zu vergewaltigen. Dieſer ſeeliſch Per
armte täuſcht einen ſeeliſchen Reichtum vor, indem er die Reſte
einer Jnnerlichkeit in eine möglichſt künſtliche Unordnung
ringt. Er glaubt den Atheismus und Materialismus über

wunden zu haben und iſt inmitten ſeiner frommen Ekſtaſen
r ſo gottlos und gottleer wie zuvor. Unſer Weg muß von

teſer falſchen Frömmigkeit wegführen, unſere Erneuerung
r eine Umkehr. Abkehr und Einkehr: Umkehr zu den Wur
eln unſeres Weſens, das eins iſt mit dem Reichtum alles

ſchaffenen, Abkehr von dem „raſenden Leben“ weltſtädtiſcher Zerriſfenheit, Einkehr bei den großen Geſtalten und
Gewalten, die unſeres lebendigen Seekentums Ausdruck ſind.
Unſer chriftliches Weltgefühl, mit dem wir an dem Aufbau
unſerer Zukunft gehen wollen, iſt nicht die zuletzt doch nur
gus Weltuntergangsängſten entſpringende vprientaliſchwüſte
Aufge regtheit der Neutöner, ſondern die ſchlichte wortarme
und gefühls rei iche Berſu enkenbeit, das „rftiſ He Gottaefühl
Jakob Böhm des Angelins Sile ewtons,i e leuteKeplers, Jeipnig Kants, Goeit nee*cDr tes

m n h n e5 rn Zeitz I.
e

n

Künſtliche Derfüngung,.

Kein Wunder, daß es ſelbſt in der heutigen Zeit unge-
eures Aufſehen eregte, als vor kurzem zuerſt in der Wiener
reſſe von den Entdeckungen Steinachs berichtet wurde,

die jieht als CEinzelſchrift „Verjüngung durch experi-
mentelle Neubelebung der alternden Puber-rats d küſe“ im Verlage von Julius Springer erſchienen
ſind. Das dieſes Buch viel geleſen werden wird, iſt ſicher.

täder werden wieder an 5 den Winkeln hervo

ſtühle

Frühjahr Wildgemüſe. wie Löwer

Die Frage iſt nur, ov die n Erwartungen, die
ſentlichungen erweckt wordenin der Laienwelt durch die Veröind Zwar die irreha in Erfüllung gefezn werden.

nd ſo eindentig und fo exakt ausge ar daß an ihrer Rich-
tigkeit nicht zu Wkoſtee iſt. Bei einem Manne wie EugenSteinach iſt das ſelbſtverſtändlich, der ſeit einer langen Reihe

von Jahren durch ſeine auszeichneten Verſuche über die Ver
pflanzung der Keimdrüſen und über die Beeinfluſſung der
körperlichen und ſeeliſchen Entwicklung durch Hormone, die
m den innerſekretoriſchen Beſtandteilen der Keimdrüſen entſet hen, ſich v der wiſſenſchaftlichen Welt einen internationalen

Ruf fgrers en hat.
is jetzt liegen aber nur d r es wirkſame Uebertragungen

auf ren vor, bei denen jede Suggeſtionswirkung ausge
ſchloſſen iſt. Denn die für die Verjungung erforderliche Ope
rätion wurde ohne deren Wiſſen bei Gelegenheit einer an
deren notwendig gewordenen Operation durch Dr. Lichten
ſtern vorgenommen. Derartige Operationen bei Männern
ind aber nichts Neues. Sie ſind in den letzten Jahren viel
ach vorgenommen worden, de en die Röntgenbeſtrah

lungen der Eierſtöcke, ohne daß bisher Verjüngungserſchei
nungen beobachtet worden ſind jedenfalls nicht in der auf-
fälligen Weiſe, wie es Steinach bei ſeinen Ratten, und Dr.
Lichtenſtern bei den drei Männern beobachtet hat. Ob das an
der Eigenart der Ausführung t Operation, oder a der bisher angewendeten Doſierung der Röntgenftrahlen liegt. mag
dahingeſtellt bleiben. Ein anderer Umſtand iſt auch noch ge
eignet, übertriebene Hoffnungen zu dämpfen, nämlich. daß
nur geſunde Greiſe im Beginn des Alterns für die Ver
jüngung durch die Steinachſchen Operationen in Betracht kom
men. Ein verartige kliniſche Feſtſtellung wird nicht leicht ſein,
um Fehlſchläge zu vermeiden. Ebenſo ſchwerwiegend iſt die
Frage, ob die neue Jugendkraft, die den Greiſen zuteil wird,
nicht zu ſtürmiſch angewendet wird, und ob dieſem Anſturm
das Herz nicht gewachſen iſt. Begachtenswert iſt allerdings in
dieſer ine daß durch die Neubelebung der alternden
Pubertätsdrüſe auch andere Drüſen mit innerer Sekretion zu
friſcher Tätigkeit erwachen.

n un h n amhyaus, Hof und arten
h n n h sZuſthußquellen für den Stedierhuushait,

Die weſee für eine weitgehende Ausgeſtallumg des
Siedlungsweſens iſt leider noch ſehr gering, da kein billiges

unb zugleich gutes Land verfügbar iſe und das Vauen zu
teuer kommt. Viele hindert auch die Vorſtellung daß das
Fortkommen auf dem Lande zu ſchioer ſet, ſich ernſt mnit dem
Gedanken der Anſtedlung zu befaſſen, mag auch ſonſt Wunſch
und Anlage dazu vorhanden ſein. Di eſer Befürchtung tritt
G. A. Küppers im „Siedler“ mit einer a derung der Er
werbsmöglichkeiten auf dem, Lande entgegen. Jm Vordergrunde ſtehen natürlich die ſandwirtſchalttichen Nebenberufe.
Von ihnen wird der Kleintierzucht zwar ſchon viel Beachtung
geſchenkt, doch iſt es nicht überflüſſig, darauf beſonders hinzu
weiſen. Die Kleintierzucht iſt teilweiſe vom Gelände un
abhängig und ſtellt auch geringe Anforderungen an Bauten
Sie iſt leicht erlernhar und bequem auszuüben. n Frage
kommen die Zucht von Wolltieren wie Schaffen und Seiden-
kaninchen, von Spinntieren (Seidenraupen), von Felltieren.
Auch die Zucht von raſſiſch beſondere s wertvollen Tieren, ſeien
es Hunde, Katzen Schafr, Ziegen, Kaninchen, Hühner, Enten,Gänſe, Tauben, wird ſich lohnen, nicht zu vergeſſen iſt die
Zucht von Sing und Kiervögeln. Beſondere An Zſichten hat
nach Küppers die Zucht von Eſeln. BVet ſeiner großen Zähig-
keit und Anſpruchskoſigkett wird der Eſel in der knmnenden
Zeit auch in Deutſchland ſich mehr einbürgern. Er iſt leicht
S h ren und macht ſich neben der Arbeit noch dadurch

5

Infolge der Kohlenteuerung ſind die Ausſicht en für den
Sandwerler günſt?ger geworden, als ſür Den Jnduſtrie-
grbeite Die tiptt un liche Eigenptoduklion ko in mit wie-der zu dte en gits im hemwertbe vetrie e Sft wut z

d 6 1 t t shorthau ſachti: h Webe-. Flecht und Schnitzärbe ten. die inn-
J l Jolt, twied et gufageé bar ut. De Faferanban un d die ger

egewinnuna ſind einträglich und alle Arten ihter Bearbeitun
wie Stricken, Sticken, Klöppeln und Knüpfen verſpre- h n Verdienſte Für männliche Erwerbſuchende kommt r fern

vor Bent in. Taſchen, Decken und Netzen in Frage Rod:

Weibe, Schif. Stroh S m uWer Schilf. Str inſen und nicht zuletzt die zäheund biegfame Tannenwurzel bieten ter Rfür vielerlei Arbeit. dem Flechter Kehntoffe
Zum Schluß ſei die Sameltätigkeſtreckt ſich beinahe über das ganze r

als viele andere Tätigkeiten,
Sammelgebiete zur Vorfügun g
zu ſammelnden Kieferzavſen können

Sie er
Jahr und bringt mehr ein

ſofern genügend ausgedehnte

gen d reſammelt werden im
n. Brenneiſel. Melde.
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Saterampfer,
ſjest die Pilzernte ein, ergänzt durch die Beerenleſe. Nament-
lich für kinderreiche Familien, ſodann aber auch für körperlich
Behinderte bietet ſich hier eine günſtige Einnahmequelle, ohne
den ſchweren Kampf mit der Scholle aufnehmen zu müſſen.
Küppers ſchließt mit der Mahnung: Arbeiter, auch geiſtige,
geht in die lebenswichtigen Verufe, backt Ziegel, ſtecht Torf,
fördert Kohlen oder Kali; anders kann das Wirtſchaftskeben
Kicht geſunden.

Der Haarwechſel der Kaninchen.
Zweimal im Jahre wechſeln unſere Kaninchen ihr Haar

leid. gegen Ende Februar und Ende September. Vieſer
ſtellt an den tieriſchen Organismus hohe Anforde-

rungen.
ſteigen, geht er aber flott von ſtatten, dann iſt er oft ſchon in
drei Wochen beendet. Der Züchter hat die Pflicht. die glatte
gleichm dige Abwicklung durch zweckmäßige reichliche Fütte
rung zu unterſtützen. Einſchneidende Aenderungen in War-
tung und Fütterung ſind jedoch zu vermeiden.

Im Herbſt handelt es ſich für das Kaninchen um die Bil
dung des dichten, warmen Winterfelles, das es gegen die Wit
terungsunbilden ſchützt. Das leichtere Sommerhaar wird ab
geſtoßen und durch ein neues, längeres und ſtärkeres erſetzt;
des weiteren ſorgt die Natur, daß das ſogenannte Unterhaar
T die Unterwolle in reichem Maße zum Vorſchein kommt.
Dieſer Vorgang ſpielt ſich um ſo ſchneller ab, je mehr ſich die
Tiere in Freiheit befinden und dem Wetter ausgeſetzt ſind.
Der Beginn des Hogkwechſels meldet ſich durch das Abſterben
der Haare und Verblaſſen der Farbe an. Schwarz und blau
geht in Roft, Weiß in Hellgelb über, graue Farben werden
heller uſw. Um das Abſtoßen der Haare zu fördern und
die Hatnäckigkeit zu beheben, iſt ein wöchentliches drei- bis
viermäliges Bürſten mit einer harten Bürſte mit und gegen
den Strich uetwendig. Angorakaninchen werden am beſten
beim erſten Anzeichen des Haarwechſelbeginns geſchoren. Der
ſtärkere Blutandrang nach der Haut macht die Tiere empfind-
lich, ſie neigen zu Erkältungen und ſollen deshalb ſoviel wie
möglich an der friſchen, reinen Luft, in entſprechenden Stal-
lungen oder Ausläufen gehalten und reichlich mit gutem nähr-
ſtoffreichem Futter verſorgt werden. Beſondere Dienſte zum
ſchnellen Turchhagren leiſten tägliche Gaben von Oelkuchen
Lein oder Mohn), ferner getrocknete Brenneſſelblätter, Spitz
und Breitwegerich und Bärenklau. Bei ungenügender Fütte-
rung oder plötzlichem Futterwechſel gerät Haarwechſel und
Umfärben oft ins Stocken, ſo daß das alte Haar bis zum
nächſten Haarwechſel ſtehen bleibt.

Hagrende Tiere dürfen nicht zur Zucht verwendet wer
den. Häſinnen dürfen auch nicht während der Tragezeit in
den Hagrwechſel kommen. Die Jungtiere, die ſolche Mütter
werfen. ſind ſchwächlich und haaren ſich oft das ganze Jahr
hindurch. Der Hagrwechfel iſt als beendet anzuſehen, wenn
die Haare beim Ueberſtreichen des Fells von ſelbſt in ihre
nurſorüngliche Lage zurückfallen und keine Haare mehr aus-
gehen. Bemerkt ſei noch, daß im Haarwechſel befindliche Ka
ninchen nicht geſchlachtet werden ſollen, weil ungehaarte Felle

a e 21keinen Wert habene

c Federfreſſen der Hühner.
Bei Hühnern, die auf engem Raum gehalten werden,

tritt nicht ſelten eine krankhafte, üble Angewohnheit auf, ſich
gegenſeitig Federn auszurupfen und dieſe zu freſſen. Die
Haupturſache dieſer Unart iſt in einem Mangel an kohlen-
oder phosphorſaurem Kalk im Futter zu ſuchen. Das Feder-
freſſen iſt die Folge der Ernährung mit nährſtoffarmem
Futter, und nicht auf Langeweile zurückzuführen. Das ein-
zige Mittel iſt deshalb die Verabfolgung der fehlenden Nähr-

e an die Tiere. Das lann geſchehen, indem man ge
en Kalk mit ſcharfem Sand oder Kies vermiſcht und in
m klänglichen Kaſten in einer für die Tiere erreichbaren

56 im Stall aufhängt, oder indem man dem Futter den
jäunflich zu erwerbenden Futterkalk zuſetzt oder Bauſchutt
in den Auslauf ſchüttet. Auch getrocknete und feinzerriebene
Eierſchalen geben einen guten Futterzuſatz.

Ein Scharraum gebe den Hühnern Gelegenheit zur aus
teichenden Bewequng. Jn engen Räumen gehaltene Tiere

n auch tieriſche Beſtandteile zu ihrer Ernährung. Als
liche dienen Knochenſchrot, Blutmehl, Fiſchmehl und alle
eiſchichen Rücktände des Haushaltes, mit dem Weichfutter

ermengt. Gelingt es, die Urheberin des Federzupfens he-
ranszufinden, ſo ſchlachte man dieſe ſofort oder ſondere ſie
venigſtens von den übrigen Tieren ab. Das Uebel bürgert
ſich ſehr leicht ein und iſt dann kaum auszurotten. Die An
wendung von Einreibungen mit Petroleum oder anderen
ſtarkriechenden Stoffen iſt bei einem größeren Hühnerbeſtande
natürlich nicht durchführbar, und auch ſonſt nicht empfehlens-

Teekräuter und Heilpflänzen. Jm Sommer

Er ſollte die Dauer von 4——6 Wochen nicht über

Pflanzenſchutz im September.
Jm Gemüſegarten machen ſich in dieſem Monat die Rau

pen der Gemüſeeule und der Kohleule unangenehm bemerk-
bar. Die Kohleulenraupe ſchädigt nicht nur durch ihren
Fraß an den Blättern, ſie dringt auch in das Herz der Kohl
köpfe ein. Die einzige Hilfe bietet jetzt das Raupenleſen. Vom

September an freſſen ferner die Raupen verſchiedener Saat-
eulen, die ſogenannten Erdraupen, an Rüben, Kartoffeln und
anderen Pflanzen. Nachts gehen ſie auch an die oberirdiſchen
Teile der Pflanzen. Die Raupen überwintern und ſetzen ihr
Zerſtörungswerk im Frühjahr fort. Gute Dienſte leiſten ge
gen ſie die Stare. In kleinen Gärten kann man ſie nach 10
Uhr abends mit Laternen von den oberirdiſchen Pflanzen-
teilen ableſen. Tagsüber halten ſie ſich zuſammengerollt in
der Erde verborgen. Bei feuchtwarmem Herbſtwetter werden
die Ackerſchnecken leicht zur Plage. Auch ſie freſſen meiſt
nachts. Jhre Gegenwart verrät ein eingetrockneter alänzen
der Schleimſtreifen auf den Pflanzen. In kleinen Gärten
kommt man ihnen bei, indem man Bretter, Strohbündel oder
Röhren auslegt, unter denen die Schnecken vor dem Tages
licht Schutz ſuchen. Möhren-, Rüben, Kürbisſtückchen, Sa
lat und Krautblätter wirken als Köder. Raſchen Erfolg bringt
das Eintreiben von Hühnern in den Garten. Jn größeren
Verbältniſſen wendet man das Ueberſtreuen befallener Flä-
chen mit friſchgelöſchtem Kalk an. Solche Kalkung führt man
möglichſt früh am Morgen oder ſpät abends aus und zwar
mit einer Pauſe von einer Viertel- bis einer halben Stunde
zweimal hintereinander, da die Tiere ſich ſonſt durch Schleim
abſonderung ſchützen.

Legt Leimringe on!
Eine der dringendſten Arbeiten im Obſtgarten, die über

der Ernte des Obſtes nicht vergeſſen werden darf, iſt das An
legen von Leimritgen, wodurch man eine der größten Ge
fahren vom Fruchtſegen des nächſten Jahres abwendet. Die
Maßnahme richtet ſich gegen den Hauptfeind aller Obſtgärten,
den Froſtſpanner, deſſen Weibchen um die Zeit des erſten
Froſtes, etwa von Mitte Oktober ab, der in der Erde ruhen-
den Puppe entſchlüpfen und am Stamm hinaufklettern, um
an den Knoſpen die Eier abzulegen. Aus dieſen kriechen zur
Zeit der Baumblüte Räupchen, die teils die Knoſpen ſchon
vor der Entfaltung zerſtören, teils die entwickelten Blüten
und Blätter zerfreſſen. Sind ſie anfangs hellgrau, ſpäter
weißlichgrün und verſpinnen ſie die angefreſſenen Blätter
und Blütentriebe miteinander, ſo ſind es die Larven des
kleinen Froſtſpanners, finden ſich ähnliche Raupen, aber von
mehr bräunlicher Farbe und ohne die ausgeſprochene Vorliebe
für Spinnkünſte, ſo hat man die Raupen des großen Froſt
ſpanners vor ſich.

Nur die Froſtſpannermännchen beſitzen vollentwickelte
Flügel, die Weibchen weiſen nur kleine Stummel auf, die ſie
nicht durch die Luft tragen. Sie ſind auf den Weg über

tamm und Aeſte angewieſen, um zu den Knoſpen zu ge
langen und auf dieſem können wir ihnen leicht eine Falle
ſtellen. Wir ſchneiden aus feſtem Papier 10 bis 20 Zentimeter
breite Streifen und binden ſie bei Hoch und Halbſtämmen
in Bruſthöhe, bei Zwergſtämmen unterhalb der Krone mit je
einer Schnur am oberen und unteren Rande ſo feſt um den
Stamm, daß die Tiere nicht unter dem Gürtel durchkriechen
können. Auf dem Gürtel ſtreicht man eine nicht zu dünne
Schicht des Raupenleims. Guter Leim muß lange ſeine Kleb-
kraft behalten, darf nicht auslaufen und muß gegen Witte
rungseinflüſſe möglichſt unempfindlich ſein. Das verwendete
Papier darf den Leim nicht aufſaugen. Wer im Sommer
Fanggürtel aus Papier angelegt hat, kann zur Not den Leim
auf dieſe ſtreichen, ſoweit ſie noch nicht von den Vögeln zerfetzt
ſind. Das iſt jedoch ein Notbehelf, der im allgemeinen nicht
empfohlen werden kann. Ganz verkehrte Sparſamkeit wäre
es. den Leim ohne Papierunterlage unmittelbar auf den
Stamm zu ſtreichen, weil die Klebmaſſe der Rinde ſchweren
Schaden zufügt. Hat der Baum einen Pfahl, ſo muß auch
der einen Leimring erhalten. damit die Spannerweibchen
nicht über ihn die Krone erreichen können. Jm Laufe des
Winters ſind die Ringe öfters daraufhin zu prüfen, ob ſie
noch feſtſitzen und klebfähig ſind.

Wonn ſind die Tabakhblütter reif 2

Die Tabakblätter erntet man nicht auf einmal, ſondern
man pflückt erſt die unteren, dicht am Boden befindlichen
Blätter und etwa zwei bis drei Wochen ſpäter die oberen.
Den Zeitpunkt der Reife erkennt man daran,
Blätter vom Rande her etwas einzurollen beginnen, ebrig
werden und einen ſtarken Geruch ausſtrömen. Ferner gilt es
als Zeichen der Reife, wenn der Hauptſtengel beim Umbiegen
kurz äbbricht. Nur bei trockenem Wetter nach dem Abtrocknen
des Taues darf man die Blätter ernten.

Druck und Verlag der Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt L. Baltz, Merſeburg.
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